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Die Internationale und
der Krieg.

In der Freitagnummer unseres Blattes hatten wir
einen Artikel des B 0 ch u m e r „V 0 1 k s b l a t t t e s" zum

Abdruck gebracht , in welchem festgestellt wurde, daß die
sozialistische Internationale in dem unseligen Völker -
konflikt , der jetzt über Europa hereingebrochen ist , versagt
habe und in welchem die Haltung der französischen und
belgischen Sozialisten einer Kritik unterzogen wurde.

Gegen diesen Artikel wendet sich der Berliner - Mitarbei -
kr verschiedener unserer Parteiblätter , insoweit der Ar-
tzkel gegen die Haltung der französischen und belgischen

: Sozialisten polemisiert. Man müsse damit rechnen , daß
Der die sehr verwickelten Ursachen des Krieges in Frank -
.reich wie in Belgien eine ganz andere Auffassung bestehe

»als in Deutschland. Wenn die französischen und belgischen
Genossen ebenfalls die Kriegskredite bewilligten, so hätten
He es zweifellos aus der Ueberzeugung heraus getan ,
baß sich ihre Völker in der Abwehr befanden und daß es
sich für ihr Vaterland wie für das unsrige um Sein oder
Nichtsein handle. Darüber , ob ihre Auffassung richtig oder
falsch sei , könne jetzt nicht gerechtet werden. Die französi¬
schen und belgischen Sozialisten hätten leider nie eine
richtige Vorstellung davon bekommen , was für uns
der Zarismus ist . Zwar hätten auch sie den Zarismus
bekämpft, aber für sie sei ex doch immer nur ein fabel¬
haftes Ungeheuer gewesen , von dem sie direkt nichts zu be¬
fürchten hatten , während er uns dicht am Halse sitzt. Er
war für uns nicht nur die äußere Gefahr , sondern auch
der innere Feind . Wer die deutsche Sozialdemokratie
kannte, mußte wissen , daß in dem Augenblick , in dem der
Krieg mit Rußland begann , ganz Deutschland wie eine
Pulvermine aufflammen würde . Gegenüber dem Wunsche ,
sich der russischen Barbarei zu erwehren, mußten alle an¬
dern Fragen und Bedenken im Nu verschwinden . Wer
das nicht wußte, der hat Deutschland und die deutsche
Sozialdemokratie nie gekannt.

Das ist alles sehr schön , trifft aber den Kern des Ar¬
tikels des Bochumer „Volksblattes^ nicht . Wir Sozia¬
listen sind ohne Unterschied der Sprache und der Nation
darin einig, daß die letzten Ursachen des europäischen
Krieges inderkapitalistisch - imperialistischen
Politik und eines verhetzenden Rassenkampfes wur¬
zeln . Wir waren und sind auch noch heute einig in der
entschiedenen Bekämpfung dieser Erscheinungen. — In
diesen letzten mittelbaren Ursachen des Krieges liegt
auch die Verwickelung seiner unmittelbaren
Ursachen . Ob Rußland oder England der eigentlich Schul¬
dige an dem blutigen Verbrechen ist, ob der eitle Streber
Poincard oder der politische Jntriguant G rey oder
der verschlagene Russe I s m 0 l s k i , oder alle drei zu¬
sammen den Krieg provoziert haben, darüber wird
erst eine spätere Zeit Aufschluß geben . Soviel steht in¬
dessen fest, daß Rußland keinerlei Ursache hatte, in den
serbisch - österreichischen Konflikt sich in der
Weise einzumischen , wie es tatsächlich geschehen ist . Wenn
es dies trotzdem tat und zwar in der absolut sicheren
Voraussicht , daß der europäische Krieg die ebenso
sichere Folge sein wird , so nur , weil damit der
Anlaß gegeben war , feine imperialistischen und
panslawistischen Pläne der Verwirklichung entgegenzufllh-
w . Rußland hätte diesen Schritt aber nie unternommen ,
wenn es nicht neben der Unterstützung Frankreichs auch
derjenigen Englands sicher gewesen wäre . Neben den
russischen Kriegshetzern haben die englischen Jmperia
uften die s ch m ä h I i ch st e Rolle in der ganzen Kam-
^ lgne gespielt . Es steht heute fest, daß die englische
Regierung allen Ableugnungen im englischen Parlament
rum Trotz , geheime Abmachungen mit Rußland so¬
wohl als mit Frankreich getroffen hatte . Mit Rußland
hat England ein besonderes M a r i n e a b k 0 m m e n ab¬
geschlossen. Man darf die Wahrscheinlichkeit nicht von der
Hand weisen , daß die von G r e y unternommene Friedens¬
aktion eine diplomatische Komödie war , uni
Deutschland und Oesterreich st rategisch zu schädi¬
gen , denn wenn es der englischen Regierung ernstlich
um die Erhaltung des Friedens zu tun gewesen wäre,
aann hätte sie auf die kriegslüsternen Moskowiter in
Petersburg einen Druck ausüben müssen . Das aber
hat sie nicht getan , obwohl sie wußte, daß in Rußland
und Frankreich mobilisiert wurde, noch während
Deutschland mit Oesterreich verhandelte. Deutsch »
wnd hat erst mobilisiert und sein Ultimatum gestellt , als
es gar nicht mehr anders konnte , wenn es sich nicht den
größten strategischen Gefahren aussetzen wollte. Deutsch -
! and wurde der Krieg aufgezwungen und es führt
iw heute nicht nur gegen die Gefahren des russischen
Barbarismus , sondern auch um die Erhaltung seiner
Nationalen Existenz . Darüber gibt es unter den
rutschen nicht die geringste Meinungsverschiedenheit.

Wie aber liegen die Dinge in Frankreich und
England ? Daß unsere französischen , belgischen und

englischen Genossen nur sozusagen mittelbar von den Ge¬
fahren des Zarismus betroffen sind , trifft u . E . n i ch t z u.
Ein Sieg des Moskowitertums bei einem europäischen
Krieg wäre für alle Kulturnationen Europas ein un¬
ermeßliches Unglück , für England und Frankreich
nicht minder als für Deutschland. Es wäre ein trauriges
Zeichen für unsere englischen , französischen und belgischen
Genossen, wenn für sie der Zarismus weiter nichts ge¬
wesen wäre , als ein „fabelhaftes Ungeheuer" , über dessen
Gefahr sie sich keine klare Vorstellung machen konnten und
von dessen Sieg in einem europäischen Krieg sie direkt
nichts zu befürchten hätten . Und ebenso beschämend wäre
es für sie , wenn sie nie eine richtige Vorstellung davon
bekommen hätten , was für uns D e u t s ch e der Zarismus
bedeutet. Das stimmt nicht , denn nicht nur auf
allen nationalen , sondern auch auf allen inter¬
nationalen Kongressen wurden die Gefahren des
russischen Zarismus unzähligemale behandelt, zuletzt noch
auf dem Kongreß der französischen Genossen , der vor
wenigen Wochen stattgefunden hat .

Zwischen der Haltung der deutschen Sozialdemokratie
einer - und der französischen und englischen So¬
zialdemokratie andererseits in dem jetzt ausgebrochenen
Völkerkrieg darf ein Unterschied gemacht werden. .

Wir
wollen heute nicht näher auf die Generalstreiks -
Pläne für den Fall eines Kriegsausbruchs eingehen, die
insbesondere von unsern englischen Genossen auf den
internationalen Kongressen propagiert und von einem Teil
der französischen Genossen unterstützt wurden, sondern nur
feststellen , daß diese paradoxe Generalstreiksidce erst vor
kurzer Zeit wieder für den durch den Krieg ausgefallenen
Kongreß in Wien von den Engländern aufgegriffen
und auf dem Kongreß unserer französischen Genossen
akzeptiert wurde . Der französische Kongreß nahm ,
allerdings gegep eine starke Minderheit , zu der von dem
K 0 penhagener und Stuttgarter Kongreß be¬
schlossenen Resolution betreffend die Bekämpfung der
Kriegsgefahr einen von dem englischen Genossen
Keir Hardie angeregten Zusatz an , den Generalstreik
hauptsächlich in den Industrien , die dem Kriege die In¬
strumente liefern (Transportgewerbe , Waffen- und Mu¬
nitionsfabriken ) als ein wirksames Mittel gegen den Aus¬
bruch des Krieges zu erklären.

Welche praktische Bedeutungslosigkeit
solche phantastische Resolutionen haben, hat sich jetzt zur
Evidenz gezeigt, ganz abgesehen davon, daß die Annahme

des obigen Zusatzes den deutschen Sozialdemokraten und
besonders den Gewerkschaften die größten Schwierigkeiten
bereitet hätte . Im Gegensatz zu ihrem feit vielen Jahren
propagierten Vorschlag — der, wie wir schon immer er- ,
klärt haben, praktisch undurchführbar ist —, haben die
englischen Sozialisten nicht nur nicht den General¬
streik erklärt , sondern sich n 0 ch n i ch t e i n m a l zu einem
energischen Protest gegen die Kriegserklärung der eng¬
lischen Regierung aufgerafft . Der sozialdemokratische Red¬
ner erklärte zwar , England hätte die Neutralität bewahren
sollen , von weitergehenden Schritten gegen das kultur¬
widrige Vorgehen -der englischen Regierung hörte man bis
jetzt nichts . Dabei steht fest, daß England ohne Not
und gegen den Protest selbst eines Teils der bürgerlichen
Intelligenz den Krieg gegen Deutschland — lediglich aus
imperialistisch- egoistischen Gründen , erklärte.

Und wie verhält es sich mit F r a n k r e i ch? Auch da
haben die Sozialisten die Kriegskredite einmütig bewilligt.
Die französischen Genossen kannten sowohl , die große Ge¬
fahr des russischen Despotismus , wie auch das beschämende
Vasallenverhältnis zu Rußland , in welches
Frankreich durch die Schuld feiner Revanchepolitik und
Kriegshetzer gekommen ist . Noch wenigeTage vor dem Aus¬
bruch des Krieges hat I a u r e s auf dem Brüsseler Frie¬
densmeeting gegen dieses Vafa ^ lenverhältnis
seine warnende Stimme erhoben, indem er sagte:

„ Ich erkläre feierlich , daß -das französische Volk in der
Stunde der Kriegshetze und der Provokationen , völlig und
restlos , ohne Hintergedanken und ohne Rückhalt, ehrlich uns
heiß den Frieden will und ihn zu erhalten wünscht. Sollten
morgen die Würfel fallen und Rußland sich in den Krieg
stürzen , dann erklären die ftanzösischen Arbeiter : für uns
existieren keine staatlichen Geheimvertrüge , wir kennen nur
den einen offenen Vertrag — mit her Menschheit und mit
der Kultur !"

Das heißt doch nichts anderes , als daß unsere franzöfi-
schen Genossen, im Falle Rußland es zum Kriege
treibt , den Bündnisvertrag für Frankreich nicht
anerkennen, weil er ein Hohn auf die Kultur und Mensch¬
lichkeit ist . Jaures hat noch am Tag vor dem Kriegsaus¬
bruch die verzweifeltsten Anstrengungen gemacht, um die
französische Regierung zu veranlassen, der russischen Bestie
in die Zügel zu saften. Er forderte die Regierung auf,
eine feste energische Sprache gegen Rußlands
Pläne zu führen und falls dieses nicht nachgebe, die fran-
zösische Gefolgschaft zu versagen. Jaures ging in letzter
Stunde noch ins Ministerium , um V i v i a n i von der

Der östliche Rriegsschnuplatz.
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No . 190 . Dienstag , den 18 . August 1914 .
Notwendigkeit der von ihm empfohlenen. Schritte zu über¬
zeugen, leider vergeblich , denn Viviani konnte ihnangeblich nicht empfangen, während dessen Staatssekretärbedauerte, daß Jaures nicht in der Regierung ist, um diesemit seinem Rate zu unterstützen.

Wenige Stunden später lag Jaures auf der Toten¬
bahre, er war meuchlings ermordet worden. War das ein
Zufall oder mußte dieser leidenschaftliche Kämpfer für die
Vernunft und für die Erhaltung des Friedens erst ausdem Wege geräumt werden, damit der Wahnsinn un¬
gehindert seinen Lauf nehmen konnte? Sei dem wie ihmwolle , die Worte, die Jaures in Brüssel gesprochen hat und
seine letzten Taten vor seiner Ermordung sprechen laut
g e g e n die Kriegspolitik der französischen Regierung .Frankreichs nationale Existenz war nicht bedroht, wennes das politische Testament Jaures akzeptierte und Ruß¬land die Gefolgschaft verweigerte . Die
französische Regierung konnte , wenn sie wollte, den Kriegmit Deutschland verhüten.
* So liegen die Tatsachen. Wir wollen selbstverständlichkeine Vorwürfe gegen die einzelnen Glieder der Inter¬nationale erheben, sintemalen in solch kritischen Situatio¬nen allerhand Imponderabilien eine große, oft entschei¬dende Rolle spielen. Festgestellt mußte aber werden^ daßdie aus die Internationale gesetzten Hoffnungen sich nicht
erfüllt hoben. Es hat sich auch hier gezeigt, daß dieU e b e r schätzung spekulativer Theorien und die Unter -
schätzung der realen politischen Machtverhältnisse ein
hemmender Faktor für die politische Arbeit der Inter¬nationale wie deren einzelnen Glieder war . Der Sozial¬demokratie werden durch diesen Krieg eine ganze ReiheProbleme sowohl für ihre nationale wie für ihre inter¬nationale Politik gestellt . Nicht im geringsten alteriertwird durch den jetzt ausgebrochenen Krieg die sozialistischeünd Kulturidee der Internationale und ihrer einzelnenGlieder , wohl aber wird der Krieg und was er im Gefolgehaben wird , uns wertvolle Lehren liefern . Wer diese Tat¬
sachen feststellt , leistet der Internationale wie ihren ein¬
zelnen Gliedern einen guten Dienst, denn nicht spekulative
Kartenhäuser , sondern — wie L a s s a 11 e vor einem hal¬ben Jahrhundert uns lehrte — die realen Machtver¬hältnisse bestimmen die politische Entwicklung.

Aufruf an die Arbeiterjugend .
Die „Arbeiter -Jugend "

, das Organ des jungen Prole -
tariats , bringt in ihrer neuesten Nummer folgenden Auf¬ruf :

Jugendgenossen und Genossinnen !
Eine furchtbare Zeit ist über das deutsche Volk und da¬mit über die deutsche Arbeiterklasse hereingebrochen. Seit

Jahrzehnten , seitdem die Sozialdemokratie die Volksmas-
sen zur Herbeiführung einer Gesellschaft der Gesittung und
der allgemeinen Wohlfahrt zu sammeln begann , hat sie als
unumgängliche Voraussetzung aller Kultur und alles Fort¬schrittes den Völkerfrieden verkündigt.

In unzähligen Reden und Schriften ist von unseren
Wortführern , insbesondere die ungeheure Gefahr bekämpftworden, die in der steigenden Kriegsrüstung der Regierun -
gen liegt . Vergeblich ! Noch hat sich die Macht der Ver¬
nunft und der Menschlichkeit nicht stark genug erwiesen ,den Dämonen des Völkermordes und der VernichtungEinhalt zu gebieten. Die ganze europäische Kultur stehtheute im Wendepunkt ihres Schicksals , und niemand ver¬
mag vorauszusagen , ob der Weg zurück in die Barbarei
führt oder in eine Zukunft , die das Leben verlohnt .

Jetzt ist es nicht an der Zeit , über die Verwerflichkeitdes Krieges Worte zu machen . An die Stelle der Ermah¬
nungen und Beschtvörungen sind die hartM Tatsachen ge¬treten . Unsere junge Generation erhält über das , was
hier so oft in Wort und Bild verkündigt wurde , einen An¬
schauungsunterricht, dessen furchtbare Lehren sich jedem
Bewußtsein unvertilgbar einhämmern werden.

Jugendgenossen und -Genossinnen! Auch von unseren
eigenen. Kameraden , von den Anhängern unserer Jugend¬
bewegung, den Lesern der „Arbeiter -Jugend "

, von den
Leitern unserer Bildungsanstalten und Wanderungen sindTausende unter die Waffen gerufen worden.Den I u g e n d g e n o s s e n als Soldaten gilt

unser Gedenken !
Daß sie wohlbehalten in unsere Mitte zurückkehren

mögen, ist unser heißester Wunsch . Und wir hoffen zuver¬
sichtlich , daß sie im Feld die Erziehung zur Menschlichkeitund Menschenwürde, die ihnen unsere Jugendbewegung
gegeben hat , nicht verleugnen werden.

Unseren zurllckbleibenden Kameraden aber und den
Mädchen rufen wir zu : Seit hilfreich , furchtlos und treu !
Haltet die Ideale , die euch die proletarische Jugendbewe¬
gung vermittelt hat , fest in eurem Sinn und in eurem
Herzen umschlossen ! Ihr seid der Fels , auf dem sich derBau der kommenden Gesellschaft erheben soll, ihr die Hoff¬
nung und die Zukunft der Arbeiterklasse. Die Botschaftder Menschenliebe und des Völkerglücks sollt ihr durch Notund Grauen in die Zukunft tragen , auf daß die Hochziele,die eure Väter und Brüder in hartem Geisteskampf errun¬
gen haben , nicht verloren gehen , sondern als sicherer Besitzdes jungen Arbeitergeschechts in hellere Tage hinüberge¬rettet werden.

Haltet untereinander treue Kameradschaft und Soli¬darität , wie ihr es in der freien Jugendbewegung gelernthabt ! Nach wie vor werden euch die Pforten unserer Ju¬gendheime offen stehen , damit ihr etrre Stätte der kamerad»
schaftlichen Sammlung habt.

Wer von euch arbeitslos und von anderen Verpflich-
tungen frei ist, soll sich unverzüglich bei den von den Ge¬
werkschaften eingerichteten Stellen

zur Einbringung der deutschen Ernte
melden und sich zu Diensten der werktätigen Menschenliebeden Samariterabteilungen anschließen .Die „Arbeiter -Jugend " wird weiter erscheinen und
euch auch fernerhin die Wege zur Erkenntnis und zu freiemaufrechtem Menschentum führen .Und nun haltet den Kopf hoch und die Herzen tapfer ,all ihr Arbeiterjungen und Arbeitermädchen, bis daß der
Tag kommt, an dem auch die proletarische Jugend wieder
ihr Recht ans Frohsinn und Sonne beanspruchen kann.Die Zentralstelle für die arbeitende Jugend

Deutschlands.

Vom Krieg.
Deutschlands Warnung an Rutzland .

WTB . Berlin , 17. Aug. Die „Nordd. Allgem. Ztg ."
schreibt unter der Ueberschrift „Deutschlands Warnung an
Rußland " : Durch Vermittlung einer neutralen Macht ist
folgendes zur Kenntnis der russischen Regierung gebracht
worden:

Die Meldungen aus unseren östlichen Grenzgebieten
berichten übereinstimmend, daß russische Truppen , wo sie
preußisches Gebiet betreten haben, gegen Ortschaften und
deren wehrlose Einwohner sengend und plündernd vorge¬
gangen sind . Besonders schwere Ausschreitungen sind aus
der Gegend von Schirwindt , Lyck und Soldau gemeldet
worden. Deutschland erhebt vor der Oeffentlichkeit Ein¬
spruch gegen eine solche , dem Völkerrecht zuwiderlaufende
Art der Kriegsführung . Wenn durch sie die Kampfweise
einen besonders schroffen Charakter annehmen sollte , so
trifft Rußland allein dafür die Verantwortung .
Ei » französisches Zeugnis für Englands Verrat .

Berlin , 17. Aug . Der „Franks . Ztg .
" wird von ihrem

Berliner Mitarbeiter geschrieben : Eine interessante Be¬
leuchtung erfährt die von englischer Seite ausgestellte
Behauptung , England sei durch Deutschlands Verhalten
gegenüber Belgien zu dem Kriege gegen Deutschland
gezwungen worden, durch folgende Mitteilung des im
französischen Süden weit verbreiteten „Eclaireur de
Nice "

. Da heißt es unter dem 3 . August :
„ Schon heute können wir mit der größten Genugtuung

feststellen , daß das politische Manöver , das von un-
serm Herzensfreund England ausgeführt wurde , vollauf
gelungen ist. Für joden, der im Laufe der letzten zwölf
Jahre mit Aufmerksamkeit die Schwankungen der auswär¬
tigen Politik verfolgte und dabei besonders >das Augenmerk
aus die Streitkräfte der einzelnen Mächte gerichtet hat,
ist die Geschicklichkeit, mit der England seinen Revalen zurSee hinters Licht geführt hat , wirklich bowunders -
wert . Die Flottenparade von Spithead bedeutete
tatsächlich nichts anderes als die volle Mobilisierung
der Heimat flotte , wenn auch, um den Schein zu wah°
ren , einige Reservisten nach der Parade ausgefchifft wurden .

"

Der österreichische Einmarsch in Rußland .
WTB . Wien , 14 . Aug . Die in einigen ausländischen

Blättern erschienenen Nachrichten über angebliche russische
Erfolge in unseren Grenzgebieten stehen mit der Wahr¬
heit in vollständigem Widerspruch . Die gemischten russi-
schen Detachements, die stellenweise in dem unmittelbaren
Grenzbereich einige Kilometer vorgerückt waren , sind bei
Zaloske-Brody und Sokal gleich wieder über die Grenze
zurückgeworfen worden. Ihre Tätigkeit beschränkte sich
überhaupt auf die Plünderung und Anzünde « wehr¬
loser Grenzdörfer . Dagegen sind mehrere unserer Ka-
valleriekörper weit über die russische Grenze in das innere
Rußlands eingedrungen.

Bon der montenegrinischen Grenze.
WTB . Cetinje , 17. Aug . Die montenegrinischen

Truppen kämpfen seit zwei Tagen in der Umgebungdes Berges Lisanitz in der Gegend von Grahovo gegenbedeutende österreichisch-ungarische Streitkräfte . Die Ver¬
luste der Montenegriner in diesem Kampfe betragen bis¬
her 46 Tote und Verwundete. Das 16 . österreichische Ar¬
meekorps greift die Westgrenze Montenegros auf der Linie
Krivace-Grasovo an . — Die österreichische Flotte bom¬
bardiert die montenegrinischenStellungen auf dem Lovcen .

Ein entscheidender Sieg über die
Serben.

WTB . Wien, 17. Aug. Meldung des Wiener Korr .-
Bureaus . Tie gestern gemeldeten Kämpfe an der Drina
haben zu einem entscheidenden Siege unserer
Truppen über starke feindliche Kräfte geführt , die in der
Richtung auf Valjewo zurückgeworfen wurden . Zahlreiche
Gefangene wurden gemacht und viel Kriegsmaterial er¬
beutet. Die Verfolgung des Feindes ist infolgedessen in
vollem Gange . Unsere Truppen haben mit bewunderns¬
würdiger Tapferkeit gegen den in starken Stellungen be¬
findlichen und an Stärke ebenbürtigen Feind gekämpft.
Besondere Erwähnung verdient das Varasina -Jnfanterie -
Regiment Nr . 16, dessen Offiziere und Mannschaften un¬
ter den schwierigsten Verhältnissen mit der altbewährten
zähen Tapferkeit der kaisertreuen Kroaten zum Siege
stürmten. Ausführliche Nachrichten über den Verlauf der
Kämpfe und über die erbeuteten Trophäen werden folgen.

Verlustliste Nr . 3.
WTB . Berlin , 17 . Aug . Der „Reichsanzeiger" veröf¬

fentlicht die Verlustliste Nr . 3. Danach hatten vom 14.
Armeekorps Verlust : Das Füsilierregiment Nr . 40 (Ra¬
statt ) Tote : 8 Füsiliere , 2 Gefreite , 1 Unteroffizier der
Reserve . Schwerverwundete : 6 Füsiliere , 2 Unter¬
offiziere . Leichtverwundete : 8 Füsiliere , 1 Unter¬
offizier. Vermißt : 20 Füsiliere .

Belgien lehnt den deutschen Vorschlagabermals ab.
WTB . Berlin , 17. Aug. Die „Norddeutsche Allge-

meine Zeitung " schreibt :
Nach der Einnahme von Lüttich hatte die deutsche Re¬

gierung durch Vermittlung einer neutralen Macht in
Brüssel Folgendes mitteilen lassen :

„ Die Festung Lüttich ist nach tapferer Gegenwehr im
Sturme genommen worden. Die deutsche Regierung bedauert
es aus das tiefste , baß es infolge der Stellungnahme der bel¬
gischen Regierung gegen Deutschland zu blutigen Zusammen¬stößen gekommen ist . Deutschland kommt nicht als Feind nach
Belgien , sondern nur unter dem Zwange der Verhältnisse hates angesichts der militärischen Maßnahmen Frankreichs den
schweren Entschluß fassen müssen , in Belgien einzurücken, und
Lüttich als Stützpunkt für eine weitere militärische Operation
besetzen müssen . Nachdem die belgische Armee in helden¬
mütigem Widerstand gegen die größere Ueberlegenheit ihre
Wassenehre auf das glänzendste gewahrt hat, bittet die deutsche
Regierung Seine Majestät den König und die belgische Re¬
gierung , Belgien die weiteren Schrecken des Krie¬
ges zu ersparen . Die deutsche Regierung ist zu jedem
Abkommen mit Belgien bereit , das sich irgendwie mit Rück-

Serte 2. (
sicht auf die Auseinandersetzung mit Frankreich vere, „läßt . Deutschland versichert nochmals feierlich, daß xz

"
von >der Absicht geleitet gewesen ist, sich belgisches Gebietzueignen und daß ihm diese Absicht durchaus singDeutschland ist noch immer bereit , das belgische Königunverzüglich zu räumen , sobald die Kriegslage es iSnTstattet .

" 1
Die darauf am 13. August eingegangene Antwortgiens hat folgenden Wortlaut :

„ Der uns von der deutschen Regierung unterbreitete
schlag wiederholt die in >dem Ultimatum vom 2. Augusts '
mutierten Forderungen . Getreu seinen internationalen fuTpflichtungen kann Belgien nur seine Amtwort auf diesesmatum wieedrholen, umsomehr, als seit dem 3. August fejZNeutralität verletzt und ein schmerzlicher VölkerkriegGebiet getragen worden ist und die Garantiemächte loyal ih*unverzüglich seinem Hilferuf entsprochen haben."

In Togo gefallen.
WTB . Berlin , 17. Aug . In T o g o ist bei einem A#.sammenstoß mit überlegenen feindlichen Streitkräfte,Hauptmann Psaehler von der Polizeitruppefallen . Außerdem sind drei Deutsche leicht verletztworden. **

Italienische Sympathiekundgebung für Oesterreich und de»Dreibund .
WTB . Wien, 17. Aug. Die italienische Koloniein Wien, die nur klein ist, hat , nicht nur von Humanitätgeleitet, sondern auch ganz besonders, um ihre SympaWtzfür Oesterreich-Ungarn und den Dreibund zu bezeugen̂unter ihren Landsleuten eine Sammlung veranstaltetederen Ergebnis 3630 Kronen waren , die heute dem öfî A

reichischen Roten Kreuz überwiesen wurden . Bemerkenswert ist , daß die hiesigen italienischen Arbeit ^ ,die Initiative zu der Sammlung ergriffen hatten,
hervorragenden Mitglieder der Kolonie begrüßten i>USammlung mit Freude und unterstützten sie bestens .
Die französische Kammer genehmigte die Kriegskredite .

einstimmig.
Erst jetzt wird durch die „Coriere della Sera " bekannt,daß die vollzählig versammelte französische Kammer am4. August, also zu derselben Zeit , in der der deutsche Reichetag über die deutschen Kriegskredite Beschluß faßte, die

vorliegenden Gesetzentwürfe, die sich auf die Mobilmachung ,die nötigen Kredite usw . bezogen , ohne Debatte und
einstimmig genehmigt hat .

Spanien bewahrt strikte Neutralität .
WTB . Berlin , 17. Aug. Die spanische Regierung hat

durch den hiesigen spanischen Botschafter Polo Ver¬na v i der deutschen Regierung amtlich mitteilen lassen, ,das Spanien in dem . gegenwärtigen Krieg strikteNeutralität bewahren wird .
Der Blutzar verspricht die Selbständigmachung Polens.

In einem Aufruf , der vor einigen Tagen in Russisch-
Polen verbreitet wurde , und der vom Zaren sowie von
sämtlichen Großfürsten und den russischen Ministern unter¬
zeichnet worden ist, wird den Polen versprochen , daß
Russisch- Polen , wenn es im jetzigen Krieg eine loyale Hai-
tung gegenüber Rußland einnehme, nach dem Kriege Au¬
tonomie nach dem Muster der Verfassung von 1815 erhal¬ten werde. In dieser Verfassung, die vom Wiener Kon¬
greß beschlossen war , wurden den Polen fast völlige staat¬
liche Unabhängigkeit, selbständige Verwaltung , eigene Ge-!
richtsbarkeit, eigene Schulen usw. gewährt . Mit Rußland
bestand nach dieser Verfassung lediglich eine Personal¬union . Rußland hat aber schon 1830 den polnischen Auf¬
stand als Vorwand für die Einschränkungen dieser Au¬
tonomie genommen. Die Selbständigkeit Polens wurde
immer mehr eingeengt, bis schließlich 1863 Polen voll¬
ständig zu einer Provinz des russischen Reiches gemachtwurde . Wie dann die Zarenregierung und ihre Kosaken
„ regiert " haben, ist bekannt. Die Polen werden auf die
jetzigen Versprechungen der zarischen Regierung pfeifen.

Die Engländer im Kanal .
Leipzig, 17. Aug. Nach einer Meldung des „Leipziger

Tageblattes " ist ein holländisches Schiff , das mit
35 wehrpflichtigen Deutschen von Lissabon nach Rotter¬
dam unterwegs war , im Kanal von einem englischen
Kriegsschiff angehalten worden . Die 35 Deutschen wur¬
den als Kriegsgefangene nach Plymouth gebracht ; seitdem
fehlt jede Nachricht von ihnen.

General French bei den Franzosen.
Rom, 17. Aug. General French , der englische Ober¬

kommandierende, ist im französischen Hauptquartier ein-
getroffen.

Ein russisches Torpedoboot gesunken .
WTB . Stockholm , 16 . Aug . Der von Lappvik in

Finnland hier eingetroffene Dampfer „Mary " berichtet,
daß in der Nähe von Hangö ein russischer Torpedojäger
gesunken sei . 90 Mann sind ertrankest. Bei Lappvik be¬
luden sich große Proviantlager der Russen.

Ter Blutzar wechselt sein Quartirr .
WTB . Petersburg , 17. Aug . Der Kaiser und die Kat¬

erin sind trtit dem Großfürsten - Thronfolger und den Kai¬
serlichen Prinzessinnen gestern abend nach Moskau abge¬
reist.

*

Von den Kämpfen bei Lagard «. Mülhausen .
Berlin , 17. Aug. Aus einem mit Genehmigurig der Wü -

tärbohörden veröffentlichten Brief eines Mitkämpfers von Lo-
garde geht hervor , daß die Feuerwirkung unserer
Artillerie brillant war . Zwei besonders gefährliche
ranzüsche Battereien waren in kurzer Zeit durch die unsrige
turmreis geschossen und wurden dann auch gleich genommen,
chlvor hatten die Franzosen noch die Berschluhstücke ihrer
chütze so gut wie möglich unbrauchbar gemacht . Auf idem Kirch¬
turm waren Maschinengewehre geschickt versteckt postiert. Sem*
dritten Schuß unserer Artillerie jedoch lag er in Trümmern.
Das ganze Tors wurde unter Feuer genommen. Ein Mw
kenongriff unserer Kavallerie brachte die Entscheidung.
liefen die Franzosen einfach davon. Viele baten mit erhobene »
Händen , indem sie ihre Eheringe zeigen , um ihr Leben .

Ein Elsässer schildert in einem Baseler Blatt die Ernd^ we»
die er von einer am Dienstag im Oberelsaß ausgesührten 9*9?’
fahrt empfing . In Habsheim -beginnt nach dieser SchiD« 8M



Do . 190 .
Es erstreckt sich durch Hardwald^ Eigentliche Schtachffeld .

^
nrft nach Banzenheim über die Napoleonsiniel Reichweiller

.So „ K<&m Truvven Latten die Franzosen iait um=®te deutschen Truppen hatten die Franzosen fast um.
^ elt. Mülhausen war ungefähr der Mittelpunkt . In Habs .
^ muß ein furchtbarer Nahkampf stattgcsunden haben ; es

französische Tornister , zerfetzte französische Uniformen
froher. Ju Napoleonsinsel ist der Bahnhof vollständig

Ei - t
"

Einige Häuser sind durch Kanonen zusammengeschos -
^ inan sieht zerschossene Eisenbahnwagen, die von den Fran -
£ >n a j§ Barrikaden benützt wurden . Die Ortschaften Jllzach
^ ^ KingerSheiin litten weniger . Beide Ortschaften wechselten* ~

j_ r
Bhü> Besitzer : Am Morgen waren die Franzosen da . am

^ Deutschen .S 5ije französischen Gefangenen stachen unvorteilhaft durch
^ ^ ^ usrüs^^ng von den ganz neu gekleideten deutschen Sol -
*üß< ab.

Ausländische Schwindelnachrichte».
Berlin. 17. Aug. Die „ Norddeutsche Allgemeine

Leitung
" schreibt unter dem Titel „Deutschfeindliche Aus-

^ i- Smeldungen
" :

deit Ausbruch des Krieges hat unsere Presse Tag für Tag
- Wahrhaftigkeiten festgenagelt, die, vom feineren Trick bis zum
^ Wicken Schwindel, durch ausländische Blätter verbreitet
!« rden. Wir geben nachstehend noch einige Blütenlesen :

„Neuyork HeralÄ " : Dem amerikanischen Botschafter in
Berlin ist die Berichterstattung an feine Regierung , über Un-
- Aett in Berlin verboten worden.
' London „ Times " : Diese Untersagung des diplomatischen
tzerkehrs mit Washington beweist ein vom normalen Zustand
Veit entferntes Benehmen Deutschlands gegen amerikanische

und Botschafter.
Reuter aus Brüssel : In Berlin ernstliche sozialistische

Unruhen.
Brüsseler Meldung an die holländischen Blätter : Die

teutMn Truppen benutzen elsässische Frauen und Kinder als
Avantgarde.

Pariser und Londoner Ausstreuungen in skar^dinvi-
schen und italienischen Blättern : Abg . Liebknecht erschos-
fen, weil er sich iveigerte, seine Pflicht als Reserveoffizier zu
erfüllen. Rosa Luxemburg erschossen, weil sie einberufene
Milärpflichtige zur Fahnenpflucht überreden wollte . Auch wer¬
ben Sozialdemokraten erschossen, weil sie nicht am Kriege teil?
« hmen wollten .

Londoner Preßmcldungen vom 14 . August: Bei Bel-
eine Million Franzosen , wovon ein Teil die Schweizer

Grenze überschritt und Basel besetzte. Rußlands Mobilmachung
«vr dem Abschluss«. Am 16. August werden zwei Millionen
Russen gegen Deutschland und Oesterreich bereit sein . In Beß-
« Men wurden österreichische Kavallerieregimenter Vernichter .
Heber 600660 Russen überschritten die russisch- türkische Kau-
kafuegrenze.

Am englischen Konsulatsgebäude in Konstantinopel ausge-
hingt : Am 18 . große Seeschlacht in der Nordsee stattgefunden .
Htrka 22 deutsche und viele englische Schiffe gesunken. General
French landet in Belgien und vernichtet gemeinsam mit bel¬
gischer Armee deutsches Eliteregiment .

"
Es sind Vorkehrungen getroffen , daß alle mit Berlin in

Verbindung gebliebenen Stellen des auswärtigen Dienstes über
solche Lügen täglich berichten, damit ihnen für die Gegenwehr
geeignete Weisungen «fortlaufend zugehen.

Die zweite Verlustliste.
Berlin. 14 . Argü . (W .T .B .) Stab der 14. Jnf .-Brig . :

Wussow , Generalmajor , tot ; Bädicker , Oberlt . d . R ., tot ; Jnf .-
Stfc Nr . 18 : Grabowski Paul , Gefreiter , 7. Komp . , tot ; Gand
Paul , Reservist , 7. Komp ., tot ; Jnf .-Reg. Nr . 20 : Schultze, Obst.,
*"*5 Jnf .-Reg . Nr . 17 : Krüger , Oberst, tot ; Htldebrandt , Haupt -
'®pn , tot ; Rübesamen , Lt., tot ; Damrath , Lt . , tot ; Rudloff ,U d. R ., tot ; von dem Borne , Lt. , tot ; v . Groß , Lt ., tot ; Preuß ,

Dienstag , den 18 . August 1914 .
Lt ., tot ; Voigt , Lt . d . R„ tot ; Füsilier -Reg. Nr . 35 : Merkatz .
Major , tot ; Sabinski , Haauptmann , tot ; v . Putkamer , Haupt¬
mann , tot ; Zowada , Hauptmann , tot.

3 . Schlesisches Jnf .-Reg. Nr . 156 : Bartels Josef , Musketier,7. Komp. , schwer verwundet , rechtes Bein ; Jde Emil, Muske¬
tier 8 . Komp. , schwer verwundet , rechter Fuß überfahren und
gebrochen , Marienhospital Tschenstochau ; Jnf .-Reg . Nr . 160 :
Leutnant , tot ; Jnf .-Reg. Nr . 171 : Licht Robert , Musketier , 10.
Komp , tot ; Bäcker Ernst , Musketier , 10 . Komp ., tot ; Franzen
Albert , Unteroffizier , 10. Komp ., tot ; Bittrolf Harald , Leutn .,
6 . Komp ., vermißt , soll nach Angabe von französischen Gefange¬
nen gefangen genommen und nach Gerardmer transportiert
worden sein ; ebenso sollen gefangen genommen worden sein
und werden vermißt : Matt -ies Hermann , Musketier, 6. Komp . ,
ebenso Sturm Albert Heinrich, Musketier , 6 . Komp ., ebenso
Siegfried Gustav , Musketier , 6. Komp., Lange 2 , Karl Friedrich
Ernst , Gefreiter , Hornist , 7. Komp ., tot ; Spinting Wilhelm,
Vizeseldwebel, 3. Komp., schwer verwundet, rechter Oberschenkel ,
Fett Theodor, Musketier , 3 . Komp . , schwer verwundet, rechter
und linker Oberschenkel ; Marcus Friedrich Wilhelm, Reservist
1 . Komp. , tot ; Wischenmann Wilhelm , Musketier , 1 . Komp .,
schwer verwundet , Unterleib ; Jägerbataillon Nr . 1 : Kather Aug .,
Jäger und Radfahrer , tot ; Mehl Otto , Vizefeldwebel, Radfah¬
rer , schwer verwundet , Kopssch" ß , Lazarett Neidenburg.

Jägerbataillon Nr . 4 : Gandert , Lt. , tot ; Jägerbat . 14 :
Wegener , Fähnrich , tot ; Schwenk, Jäger , tot ; Wrede, Jäger ,
tot ; Nique, Jäger , verwundet , Wefche, Jäger , verwundet ; Hen¬
kel , Jäger , verwundet ; Ketelhon, Jäger , verwundet ; Andre,
Qberjäger , verwundet , Engel , Oberjäger , verwundet, «Braasch ,
Jäger , verwundet ; Diedemann , Jäger , verwundet ; Kopplow ,
Jäger , verwundet ; Sump , Gefr . , verwundet ; Hennings , Gefr .,
verwundet ; Woest 1 , Gefr ., verwundet ; Mahnke , Jäger , ver¬
wundet ; Hecht, Gefr ., verwundet ; Ulrich , Jäger , verwundet ;
Dreher , Jäger , verwundet ; Verdun , Jäger , verwundet ; Schuldt
2, Jäger , verwundet ; Jürgens , Jäger , verwundet ; Hauth , Jä¬
ger , verwundet ; Prohl , Jäger , verwundet.

Kürassier -Re^ . Nr . 5 : Goltz Adolf, Vizewachtmeister, 4. Es¬
kadron, vermißt ; Dragoncr - Reg. Nr . 7 : Leidermann , Dragoner ,
4. Esk., tot ; Mindermann , Drag . , 4 . Esk ., tot ; Limbitzki , Serg .,
4 . Esk., verwundet und gefangen ; Palm , Drag ., 2. Esk . , tot ;
Leismann , Drag . , 1 . Esk ., verwundet und gefangen ; Brück¬
mann , Drag ., 4 . Esk. , tot ; Hermarnn , Drag ., 5 . Esk., vermißt ;
Dragoner -Reg. , Nr . 14 : Lenz Wilhelm , Drag ., tot ; Singer L .,
Drag ., gefangen ; Koleck Otto , Drag ., leicht verwundet, Arm¬
schuß, Lazarett Schlettstadt ; Möller , Friedrich, Unteroffizier,
leicht verwundet , Schulterschuß , Lazarett Colmar ; Kukcl Wilh.,
Unteroffizier , vermißt ; Weinrich Alfred, Gefr . , vermißt ; Ulan .-
Reg. Nr . 7 : Teßmar , Oberlt . , tot ; Ulanen-Reg . Nr . 8 : Böhm
Werner Richard Willi , Lt . , 1 . Esk ., vermißt (soll gefallen sein ) ,
Wichmann Paul , Ulan , 1 . Esk ., vermißt ( soll gefallen fein ) ;
Nornschat Emil , Sergeant , 1 . Esk ., tot ; Kühnast August , Ulan,
1 . Esk. , leicht verwundet , rechte Schulter , Reservelazarett Stallu¬
pönen ; Lohr Paul Johann , Ulan , 1 . Esk . , vermißt ; Heldt Joh .,
Ulan , 1 . Esk . , gefallen ; Kibellus Ferdinand , Ulan , 3 . Esk .,
schwer verwundet linke Hand und rechter Arm, im Rescrvelaza-
rctt Stallupönen ; Tulowitzki Wilhelm , Ulan, 3 . Esk ., tot ; Kalin -
kat Fritz, Gefreiter , 4 . Esk. , leicht verwundet, rechte Hüfte , Rc -
servelazarett Stallpönen ; Labortus Karl Adolf , Geffetter , 4 .
Esk ., leicht verwundet , linke Schulter , Reservelazarett Stallu -
pöntzn ; Wcstphal Franz Otto , Ulan , 4 . Esk . , leicht verwundet,
rechtes Bein , Reservelazarett Stallupönen ; Storm Max, Geff .,
4. Esk. , leicht verwundet , rechter Arm , Reservelazarett Stallu -
pönen ; Zimmerning August, Ulan , 4, Esk ., vermißt ; Kröck Fritz,
Ulan , 5 . Esk. , leicht verwundet , rechter Arm , Reservelazarett
Stallupönen ; Szillat Aug. , Sergeant , 5 . Esk . , schwer verwundet,
rechte Schulter , Reservelazarett Stallupönen ; Schwabe Gustav.
Ulan , 5. Esk., schwer verwundet , rechte Hüfte , Reservelazarett
Stallupönen ; Dahlke Otto , Ulan , 5 . Esk ., leicht verwundet, linker
Arm , wieder dienstfähig , Reservelazarett Stallupönen .

Feldartillevie -Rcg . Nr . 4 : Wilmsen, Hauptmann , tot ;
Brandhorst , Leutnant , tot ; Dürre , Lt. , d. R ., tot ; Rudolph, Kom¬
mandeur der Munitionskvlonne , Oberstleutnant z . D ., tot.

Seite 3.
Fliegertruppen : Jahnow , Oberleutnant der Fliegerabtei»

lung 1 , tot , abgestürzt , Schädelbruch.
Berichtigung der Verlustliste I : Jnf .-Reg . 156:

Anstatt Schubert Ignaz Franz , Gefr . d . R . , 6. Komp ., tot, ist zu
setzen : Krawietz August Josef , Res., 6. Komp ., tot.

Deutsche Politik .
Kein Mißtrauen gegen die Sozialdemokratie.

In der „Post "
, dem Organ der unheilbaren Hetzer und

Scharfmacher, wurde am 12. August ein Artikel veröffentlich :,
überschrieben: „ Unsichere Kantonisten "

, der wahrscheinlich den
Reichsverbandsgeneral Liebert jum Verfasser hat . Der Artikel
verfolgt den Zweck, gegen die Sozialdemokratie auch in der ge¬
genwärtigen ernsten Zeit Mißtrauen zu erweckem Es ist nicht
notwendig, auf das jammervolle Machwerk näher etnzugehen «
Selbst die bürgerliche Presse überging ihn mit Schweigen und da?
„ Berliner Tageblatt " registriert ihn mit der Bemertüng , daß
es sich begnüge , diesen Versuch, im deutschen Volke Zwietrachi
zu säen und «dabei seine Stoßkraft zu schwächen, niedriger zu
hängen.

In der „Deutschen Tageszeitung " vom 14 . August nimmt
nun deren Chefredakteur Oertel zu dem „ Post"-Artikel Stellung
Es lohnt sich , insbesondere auch für spätere Zeiten , diesen Ar¬
tikel der extrem -agrarischen „Deutschen Tageszeitung "

, «der die
Ueberschrift trägt : „ Keine Aufrechnung !" in seinem wesent¬
lichen Teile , wiederzugeben . Er lautet :

„Unter den erhebenden Erfahrungen , die wir in «diesen
Tagen machen durften , steht wohl an erster Stelle , daß alle
Kreise und «Stäride , alle Parteien und Gruppen des Volkes
miteinander wetteifern an begeisterter Opserwilligkeit. Kei¬
ner will hinter dem anderen Zurückbleiben hoch und niedrig,
Stadt und Land sind entschlossen , ihr Be st es und ihr
Letztes dahinzugeben für des Vaterlandes Sieg , Ehre
und Zukunft . Wir haben das von unserm Volke trotz mancher
Zweifel , die uns hin und wieder beschleichen wollten , nicht
anders erwartet . Die Einmütigkeit aber, in der das Volk
sich heute zusammengefunden hat , übertrifft schier unsere
kühnsten Erivartungen . Diese Einmütigkeit bat es auch er¬
freulicherweise mit sich gebracht, daß bisher die gegenseitigen
Aufrechnungen dessen , was man getan und geopfert hat, un¬
terblieben sind . Das soll immer so sein ; und was an uns ist ,
wird geschehen , um zu vermeiden, daß ein Mißton in diese
schöne Harmonie hineinklingt .

Deshalb haben wir «dgrauf verzichtet , auf gewisse Enl-
gleisungen , die übrigens sehr selten« find, in einem Teile der
Presse einzugehen . Derartige Auseinandersetzungen kommen ,
wenn sie überhaupt noch nötig sind , später immer noch zur
rechten Zeit . Wir halten es für unangebracht, ja für schäd¬
lich, jetzt irgendwelches Mißtrauen zu äußern , auch den So¬
zialdemokraten gegenüber . Sie haben bekundet und bewiesen ,
daß sie vaterländisch fühlen , daß sie sich einordnen wollen
und eingeordnet haben in die gemeinsame Schlachtreihe . Auch
sie bringen Opfer , für die das gesamte Vaterland ihnen dank¬
bar ist . Wenn hie und da« ein nationales Blatt es für an¬
gezeigt erachtet hat , ein gewisses Mißtrauen den Sozialdemo¬
kraten gegenüber zu äußern , so bedauern wir das und machen
aus solchem Bedauern kein Hehl."

Revolution und Insurrektion kommen in Kurs .
Die Todfeinde «der Revolution beten heute um revolutionäre

Erhebungen in «den feindlichen« Ländern . Bei «den zahllosen
Nachrichten , «die die bürgerliche Presse über revolutionäre Er¬
scheinungen in Polen und Rußland durchschwirren , ist in 99
von 100 Fällen «der Wunsch der Vater des Gedankens, denn es
fft selbstverständlich, daß eine Revolution in Polen -Rußland oder
revolutionäre Erhebungen im Herzen Frankreichs die Chancen
Deutschlands , das sich gegen Feinde ringsum zu -wehren hat,
wesentlich verbesserte. Und um der eigenen Sicherheit willen
üVerwinden die sonst so revolutionsfeindlichen Organe nicht nur
ihren Abscheu , sie würden eine Revolution mit - Freuden begrü-

(Schluß.) £
Nach Helgolajnd .

. Am zweiten Tag unserer Anwesenheit in Hamburg, Mon->
den 29. Juni , ging es morgens um 7 Uhr per Dampfer»ach der Insel Helgoland. Unsere Fahrt führt uns an den rei-

Mden Partien des Elbusers und am Kaiser Wilhelmkanal, der
die Nordsee mit der Ostsee verbindet, vorbei, zwischen «den bei -
« u preußischen Provinzen Schleswig-Holstein und Hannover
hindurch in «die Nordsee . Bei den Klängen der SchifsÄapelle
V™ dem interessanten Spiel der Wellen, die in jeder Richtung,das Auge reichen kpnnte, in allen möglichen Formen ihreEtzen Schaumkämme ausblitzen «liehen, herrschte eine ausge -
^ ßme Fröhlichkest, die nur «durch «die infolge des ziemlich star-

Wellengangs .der Nordsee verursachte „ Uebergabe " vieler*
^M^eve etwas ein«gedämmt wurde, jedoch nicht ganz unter¬

drückt werden konnte . Nach der Besichtigung Helgolands, eines
"bE " Seite sich bis zu 60 Meter aus dem Meere erhe-Eden Tonsteinfelsens, auf dem eine nur magere Vegetation«^ utreffen ist und auf dessen abfallender Seite , dem sogenann-

^ Irvland , sich ein reizendes Villenstädtchen erhebt, wurde
wugreise wieder angetreten . Erwähnenswert sind noch die

ferw« aSf61" Festung , die ihre Kanonenrohre drohend ins Meer
ch^ vfltrecken, und die Betonmauer , die um die ganze Insel
^ v ^ wird und teilweise schon errichtet ist, weil sonst die Ge-

daß in «absehbarer Zeit «die ganze Insel , die aus
i^ .Echem Gestein «besteht, vom Wasser vollständig «hinweg-
MeE sein« wird . Die Rückreise ging , da inzwischen ruhiger
^ 9m»g eingetreten war , «ohne „Uebergabe" vor sich. Da auch
^ i^. o^ mament vollständig wolkenlos war, konnten « wir den
. >-« einer herrlich blauen See genießen. Di« Mendfonnein der Richtung unserer Fahrt ihre Strahlen über
^ d5affeffpi«egel nach, so «daß sich unseren« Augen ein Bild
UjF

**/ <Äs ob hinter uns ein mächtiger Silberstrom herziehen
^ ^ Dabei wa«r die See , wie «bei der Hinfahrt , ständig belebt

° ^’er Art . Am Morgen tonnten wir mit «den Rei»
Zweier aus Amerika kommenden Passagierdampfer «durch

«der Taschentücher «freundliche Grüße austauschen
tea «2L üm«r die See besonders belebt mit Fra «chtdamp-
«y " ? hie Ausfuhr deutscher Erzeugnisse nach aller Herren
kr». «-?

"chorgen, und mit «dem Fischfang obliegenden Fischerei -
Ein herrlickes Bild bietet «bei Nacht der mit einem»rraaz aris Lausen .o«en «von, Lrcvlern umra ^,u . - „ ..

Ietl ö"r. Es «war nachts 1 Uhr, als lvir die Landungs -
h«s Hafms ^ liehen .

/ ' Hamburg, die Stadt ünd btet Hälsen.
Gif Bitten Tag wurde vormittags eine Wagenrundfa«hrt

Hstmonia-Rundsahrt - Gesellschaft durch Hamburg
«bei «der «crllerdings nur die schönsten Punkte der

gGiO ^ ührt werden konnten. Die Fahrt nahm: ihren Aus-
Hauptbahnhof, der eine «Gesamtfläche von 16 500

^alle iür sich in -Anspruch nimmt und dessen Mittet -
ter besikr

^ daunweite von 73 Meter und eine Hohe von 36 Me-
^ !^ t. Die Fahrt führte uns an der Kunsthalle, an der ge¬

ll.
^ uns rühmlichst bekannte Firma Dycker-

einen Erweiterungsbau aus führte, vorbei, am
«nkmal vorübev , um die in entzückend sMnen , das Auge

erfleuende Blumen - und Baumanlagen gebettete Auhenalster.
Villa an Villa, ja wahre Lustgärten, ziehen hier an« unserem
Auge vorbei, von dem Rauch und Ruß der Industriestadt Ham¬
burg ist da gar nichts zu «bemerken . Es erübrigt sich, besonders
zu betonen, daß hier die Hamburger oberen Zehntausend, die
Nutznießer der «heutigen kapitalistischen Gesellschaftsordnung,
die sie auch wie a«nderwärts , nicht genug als eine wunderbare
und göttliche preisen kön«nen , was sie für dieser Herren
übrigens auch ist, ihre Niederlassungen« haben. So nannte uns
der Kutscher die Wohnung der Werftbesitzer Blum u. Voh , des
Großkausrnanns Levisohn , ,des preußischen Gesandten v . Bülow,
des Direktors der Deutsch- Amerikanischen Petroleumgesellschast
usw . , alles Leute, die von« der Arbeit und der Ausbeutung deren
leben , d«ie ihr Leben« lang nickt nur in dumpfen, rauchigen, mit
nervenzerrüttendem Lärm erfüllten Fabriken und Werkstätten
schuften müssen , sondern die auch noch, wie man dies gerade in
Hamburg auffällig sehen kann, in engen, schmutzigen Gassen ,
in die keine «Sonne und kein Dkond kommen kann, hausen müssen .

Als bemerkenswerte Gebäu«dv, die wir passieren, sind noch
zu nennen : .die Dresdener Bank, «das neue, einen« Prachtbau
darstellende «Rathaus , die Börse, «das Patrt «otische Gebäude, «die
Kommerz- und Diskontobank, die ev .- luth. Nikolatkirche , die Frei -
Hafen - Spetcherstadt, das Oberlandesgericht , das Zivil- und
Stras -Justizgebäude , .das Dienstgebäude für Krankenversiche¬
rung , das pa«lastartige G«ebäude der Oberzolldtrektion, das
Reichspostgebäude und das Verwaltungßgsbä-ude der Hamburg-
Amerika-Linie .

Nach Besichtigung der «Stadt wurde am Na«chmittag dessel¬
ben Tages der wichtigste und interessanteste Programmpunkt
unserer Reise erledigt : die Bestchtigun «g des Ham«burger Hafens.
Auf dwsem großen. Welthandc«lsthe«a«ter , d«essen« Hintergrun «d die
riesigen Speichern, «dessen Kulissen die endlosen Kais der einzel¬
nen Hasenbassins ünd die lan«gen «Schiffrcihen bilden, ändern
sich die «Szenen und wechseln« die handelnden Personen immer¬
während, .doch «der S «chauplatz ist zu ausgede«hnt und man mnn
stets nur einzelne Teile übersehen. Aber wo man auch hinblickt,
stets ist die Htindlung neu und interessant. TaS herrliche Bild
des Segelschifshafens mit seinem M«a«stenwald übt auf ^

den In¬
länder einen überwältigenden Eindmick aus . Majestätisch be°
«wegen sich die einkommenden und ausgehenden «Seeschiffe auf
dem Rücken der Elbe , geführt von kleinen Dampfern . In stets
wechselndem Bilde schießen «die kleinen und «flinken Barkassen
vorüber, Schleppdampfer ziehen lange Züge von Lastsa «hrzeugen
hinter sich her , Hunderte von Kranen««heben mit Elektrizität und
Dampfkraft «dre Warenballcn und Kisten mit Leichtigkeit hoch
durch die Luft .

Wapen die Eindrücke «des vielen uns Gebotenen wohl von den
meisten der Reiseteilnehmer zum erstenmal in ihrem Leben Ge¬
sehenen «ganz gewaltige , «so wollte aber «das Staunen kein Ende
nehmen, als wir einen der Riesendampser, den n«och im Bau
befindlichen „ B i s m a r ck" in seiner ganzen kolossalen Aus-
«dehnung dicht vor uns liegen hatten . Nach den Angaben unseres
Führers hat das Riesenschiff «eine Länge von 191 Meter, eine
Breite von 30,5 Meter . Seine Kosten werden sick aus 60 Millio¬
nen Mark belaufen .

Nach der Hafenrundfahrt wurde dem 450 Meter langen,
6 Meter breiten , 21 Meter unter dem Wasserspiegel der Elbe
weggehenden Elbtunnel ein Besuch abgestattet. Fußgänger wce
Fuhrwerke, Autos und dMs . werden in einem Fahrstuhl in den

Tunnel yrnunrer uno aup oer an .oererc « eue wieder heraufibe-
fördert , so daß sich der Verkehr ohne jegliche Störung wie ausfreier «Straße abwickelt .

Der Waldfriedhof.
Am vormittag «des vierten Tages wurde «der große , be-

rühmte Waldfriedhof in Ohlsdorf «besucht, dessen prachr-volle , in tiefer Waldeinsamkeit lie«genden monumentalen Grab¬
denkmäler einen tiefen Eindruck bei «den Besuchern auSlöken .
Mächtige , «breite Straßen führen «durch «diesen FriedlwsgenanntenWald , der nur ab und zu durch unter herrlichen Rosenanlagen
versteckte Gräberreihen unterbrochen wird und dadurch erst «da «
Gegcage eines Frredyo ; «. -.« vticiiim .. . Die großen Grabdenk¬
mäler liegen fast alle im Waldesdickicht versteckt und können
vom Besucher erst nach einigem «suchen entdeckt werden . An .dev
Kreuzungen der Straßen ist jeiveils der Strahenplan des Fried,
Hofes angebracht zur Orientierung der fremden Besu«cher .

Tie Heimreise.
Nach der Besichtigung des Friedhofes wurde die Rückfahrt

zur Einnahme «des Mttagessens und zum Abschied im Gewerk -
s cha s t s «h a u s e angetreten . Das Gewerkschaftshaus der
Hamburger Arbeiter , von dem wohl schon jeder organisierteArbeiter schon gehört und gelesen hat, muß als ein Unternehmen angesprochen «werden , auf .das nicht nur die Hamburger
Arbeiterschaft, sondern« die Arbeiterschaft ganz Deutschlands
stolz sein kann. Schon sein eine aanze Straßenfront einneh¬mendes Aeuhcre ma«cht auf den BesFauer einen imponierenden
Eindruck . «Staunen und Bewunderung ergrefft aber den Be¬
sucher, der die Jnnenräunie des st«olzen Baues «besichtigt. Man
wird so aunähern «d ernressen können , über welche gewaltigen
Dimensionen der Bau verfügt , wenn man hört, «daß nicht weni¬
ger als 35 Organisationen und Institutionen der Arbeiter in
ihm nntergebracht sind und daß neben dem Hauptrestaurant ,
dem großen Saal , «dem Musiksaal, dem« Bibliothek - und Hörsaal,
dem Cafe noch zahlreiche Klüüzimmer vorhanden sind. Dabei
ist alles aufs eleganteste und feinste ein«gerichtet , so daß der Ar¬
beiter, der nicht weiß, daß er es hier mit dem Heim der Arbei¬
ter zu tun hat , sich scheut , « inzutreten ., weil er glaubt , in ein
seines Hotel zu kommen, besten Preise mit dem Inhalt seines
Arbeiterportemvnnates nicht in Einklang zu bringen sind . Aber
es wird «wohl jeder der Reiseteilnehmer , der an «dem an zwei
Tagen im Gewerkschastshause ein«genomm«enen Mittagessen teil-
genommen hat , sich nur befriedigt über «das Gebotene äußern
können .

. «So darf die Ferienreise des Metallarbeiterverbandes aks
«eine in allen thren Teilen «gelungene, den geistigen Horizom
ihrer Teilnehmer in mannigfacher Weise erweiternde Veran¬
staltung bezeichn«et werden . Wenn« dabei schließlich nur die Hetze
zu bemängeln ist, mit «der das ganze Reiseprogramm abgewickelt
werden mußte , so muh «das für die Arbeiter ein Ansporn sein ,
ihre ganze Kraft dafür einznietzen, daß auch sie in den Genuß,
wohlverdiente Ferien unter Fortzahlung des . Lohnes kommen,
welche Forderung übrigens auch von bürgerlicher, menschen¬
freundlicher «Seite erhoben wird . Dann « wird es nicht nur mög¬
lich sein , daß auch derjenige Arbeiter«, der heute leider noch nicht
in bex Lage ist , auch nur eine Reise voir 4 Tagen sich zu erlau¬
ben, sich an einem Fericnausslug beteiligen kann , sondern «8
.wird auch Zeit vorhanden sein , um all die vielen Eindrücke einer
Reise ohne Hast und gründlich in sich aufzunobmen,
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tzen,. Lin Musterbeispiel ,ibkf«r Fähigkeit, mit verblüffender
Eile umzulernen , gibt die „Deutsche Tageszeitung " in einem
Artikel „ Indien und der Weltkrieg"

. Ter Artikel schildert die
Versuche Indiens , sich gegen die englische Oberherrschaft zu er¬
beben und schließt :

„Die Verhältnisse, die zu einem Aufstande führen können ,
pnd heute dieselben wie 1857 . Hungersnöte , Pest und die
hoffnungslose Armut von 80 Prr ^ent d^c Bevölkerung be¬
weisen , daß der unersättliche Länderhunger Englands sich
übernommen hat , daß er nicht fähig ist, ja .daß er überhaupl
nicht die Absicht hat , die Einwohner des indischen Reiches auf
die Bahn einer gesunden Entwicklung zu bringen . Mit dem
Aufsteigen der freien asiatischen Reiche wächst das Gefühl der
Scham über die Fremdherrschaft und die Erinnerung an die
versunkene Herrlichkeit und das vielgestaltig reiche Leben der
Vergangenheit , deren Geschichte Jahrtausende zurückreicht ,
das England trotz aller Redensarten von Freiheit zu zerstören
droht, läßt die Hoffnung auf Befreiung nicht einschlafen.
Der Weltkrieg, der ausgebrochen ist , wird empfundene werden
als die Morgenröte einer neuen Zeit . Wird er
das Signal zum Aufstand werden , wie der Krim¬
krieg von 1857 ? Wir können den Indiern nur zu -
rufen : „ Was du dem Augenblick versagest, bringt keine
Ewigkeit zurück . Jetzt ist es Zeit ."

Hoffentlich «dauert die Einsicht der „Deutschen Tageszei¬
tung " , daß ein unterdrücktes Volk das Recht hot , sich Recht und
Freiheit im Notfälle auch im Wege des Aufstandes zu verschaf¬
fen , bis über den Krieg hinaus .

pus dem Laude.
Offenburg.

— Viktor Greder +. Unser hier allgemein beliebter
Partei - und Gewerkschaftsgenosse Viktor Greder , Dach¬
decker , starb in der Schlacht bei Mülhausen den Heldentod fürs
Vaterland . Er hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern .
Frohen Mutes zog der erst 27,1/ !̂jä ^̂ ri0e Wackere ins Feld , nun
deckt ihn schon die kühle Erde . Ehre seinem Andenken!

* Ueberlingen , 14. Aug . Wieder hat das unglückselige Spiel
mit Schußwaffen zu einem tätlichen Unglücksfall geführt . Der
13jährige Sohn des Qberpostassistenten Berwarth brachte seinem
auf Wache stehenden Bruder das Nachtessen . Der ebenfalls auf
Wache stehende 20jährige Rudolf Graf mochte sich an feinem Ge¬
wehr zu schaffen und legte dabei auf den vorbeigehenden Josef
Ä e r w a r t h an . Die Waffe entlud sich und der junge Mann
stürzte, in den Kopf getroffen, tot zu Boden. Der unvorsichtige
Schütze wurde verhaftet .

* Liel (A . Müllheim ) , 14 . Aug. Nach kurzem Wortwechsel
in der Nähe des Gasthauses zum „Hirschen" schlug der 54jähr.
A. Zimmermann dem 81jährigen Anton H a s l e r derart
mit dem Liechen auf den Kopf , daß dieser bewußtlos vom Platze
getragen werden mußte . Hasler ist seinen Verletzungen er¬
legen. Der Täter wurde sofort verhaftet und ins Amtsgefäng¬
nis Müllheim abgeführt .

* Grünsfeld , 14 . Aug . Am Mittwoch ereignete sich hier
unterhalb des Bahnhofes ein schwerer Unfall . Der aus
Nendenau stammende, verheiratete Hamberger wurde , als
er einem von Würzburg kommenden Zuge ausweichen wollte,
von einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Zuge er¬
faßt und zur Seite geschleudert. Er erlitt einen schweren Schä¬
delbruch . Nachdem ein Arzt ihm die erste Hilfe hatte zuteil
werden lassen , wurde er ins Spital nach Lauda überführt . Der
Verunglückte ist Vater von 4 Kindern .

* Heidelberg, 14. August. In Rohrbach wurde gestern ein
Mitglied der freiwilligen Bürgerwehr namens S t o l l von
einem Militärautomobil überfahren und sofort getötet .

* Pforzheim , 14. Aug . Einem heimtückischen Frank¬
tireurschuß zum Opfer gefallen ist der bei einem
badischen Regiment dienende Einjährig -Freiwillige I . Staib ,
Sohn des Kronenwirts Staib in Brötzingen.

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 18. August.

Vom badischen Roten Kreuz.
HX . Fm engsten Anschluß an die Mobilmachung von Heer

und Flotte erfolgt auch, Schritt für Schritt , von einem Mobil-
machungstag zum andern , die MMlmachung des Roten
Kreuzes . Wir haben so lange uns der Segnungen des Frie¬
dens erfreut und an den Ausbruch eines Krieges gar nicht mehr
geglaubt , daß es begreiflich gefunden werden könnte, wenn !die
vorbereitende Fürsorge für die Verwundeten und Kranken all¬
mählich in den Hintergrund getreten wäre . Von der Organi¬
sation des Roten Kreuzes darf aber mit vollem Recht gesagt
werden, sie hat nicht nur an Ausdehnung mit den Heeresver¬
mehrungen Schritt gehalten , sondern sie hat sich sachlich fort¬
während vervollkommnet . Für jeden Mobilmachungs¬
tag ist genau vorgeschrieben , was zu geschehen hat, und die
Diemstweisung umfaßt ein Büchlein von 160 Seiten . Auch hier
herrscht die systematische Arbeitsweise.

Wer den Sitzungen des badischen LandeSausschus -
se S vom Roten Kreuz beiwohnt, bekommt den Eindruck, daß
sehr nachhaltig gearbeitet wird . Obwohl fast alles vorbedacht
und überlegt ist , treten doch immer neue Fragen auf , Schwie¬
rigkeiten örtlicher oder zeitlicher Art sind zu lösen und es ist
eine Freude , zu sehen , wie rasch der Weg zum Ziele gefunden
wird . Unfere Krieger >dürfen mit vollem Vertrauen ins - Feld
ziehen : Noch niemals ist hinter der Kampffront in so umsichtiger
und ausgedehnter Weise für die Verwundeten und Kranken ge¬
sorgt worden . Wir stehen vielleicht vor Riesenkämpfen, aber
mögen sie alles gewöhnliche Maß überschreiten, die Hilfe des
Roten Kreuzes wird nicht versagen . Dem verwundeten
Bruder , der für unfern Schutz gejochten hat , wollen Tausende
und Hunderttauiende pfleoend und helfend nahetreten . Die
MMlmachung des Roten Kreuzes hat sich der gestellten Aufgabe
gewachsen gezeigt. Das deutsche Volk darf sicher sein , daß seine
Spenden in die rechte Hände gelangt sind, die sie am zweck¬
mäßigsten und erfolgreichsten zu verwalten wissen .

Fn der Sitzung vom Freitag wurde zunächst mitgeteilt , daß
seit Donnerstag ein Kriegslazarett in Kehl im Betrieb ist . So¬
dann berichtete ein Ausschußmitglied über eine Reise nach
Mannheim , die der Fertigstellung des Lazarettzuges bei Lanz
galt , .aber nebenbei dazu verwendet wurde , die Lazaretteinrich¬
tungen in Mannheim zu besichtigen . Die Tätigkeit der Mann¬
heimer Ortsgruppe erntete für ibre musterhaften Einrichtungen
das uneingeschränkte Lob . Die Frauenarbeitsstelle hat iu un¬
glaublich kurzer Zeit 10 000 Krankenbeklcidungen hergestellt.
Verbandmittel sind in großer Menge vorhanden, sodaß anderen
Ortsgruppen die damit knapp sind , ausgeholfen werden kann .

Auf der Rückreffe wurden Heidelberg, Bruchsal und Durlach
berührt . An allen Orten , wie auch in Schwetzingen, war für
die Erquickung der durchreisenden Truppen vorzüglich gesvrgr
und freiwillige Arbeitskräfte waren reichlich Vorbanden . An
Geld besitzt die Manheimer Ortsgruppe schon» 600000 Mk„ .dar¬
unter die Svende des Bundes der Industriellen mit 250 000
Mark , die für die Gesamtorganifation 'der Verwundeten und
Krankenpflege bestimmt ist. Es wurde beschlossen, eine Sendung
von Verbandstoffen durch ein Ausschußmitglied, nach MitII -

h e i m verbringen zu lassen , damit in den dortigen Lazaretten
kein Mangel eintritt .

Unter den hiesigen, zu Lazaretten bestimmten Ŝchulen ist
noch einmal eine Aenderung getroffen worden , weil man sich
eben nur mit dem Besten und Zweckmäßigen zufrieden geben
will. Man ist deswegen doch wieder auf die L e s f i n g s ch u l e
zurückgekommen , die 150 Betten und eine Barackenküche im
Hof bekommen soll, und in gleichem Umfang soll ein Lazaretl
in der Kunstgewerbeschule errichtet werden . (Das
Kunstgewerbemuseum bleibt unberührt . ) Auf die Schillerschule
und Gartenschule wird hingegen verzichtet.

Anläßlich eines Falles , der eine im> Basel lebende Frau
eines Einberufenen betrifft , war die Frage zu beantworten , ob
man solche Familien im Ausland unterstützen soll. Nach reif¬
licher Beratung wurde die Frage verneint , weil man keine
Mittel hat , sich über die Lage solcher Familien zu erkundigen.
Sie müssen sich an den deutschen Konsul oder an den Militär¬
verein wenden , deren ja viele im Ausland bestehen. Was Basel
betrifft , so ist die Wohltätigkeit der dortigen Bürger berühmt
und man ist sicher, daß die deutschen Familien in Basel keine
Not leiden werden.

Die Mitteilung , daß Händler von den durchfahrenden
Kriegern übertriebene Preise für Lebensmittel , Limonaden,
Postkarten , Zigarren ufw. forderten , .Warenbezug auf den
Hauptbahnhof unrichtig , wie bereits mitgeteilt wurde . Sie war
aber leider richtig inbezug auf den Güte r - ( Militär -) Bahnho •
in Karlsruhe , wo sich Händler 'das Nichtvorhandensein einer
offiziellen Pflegestotion zunutze machten . Die Frage , ob eine
solche zu errichten sei, hat den Ausschuß mehrfach beschäftigt,
konnte aber leider nicht bejaht werden, da es an Bahnsteigen
fehlt, eine Verpflegung überhaupt dort nur sehr schwer einzu¬
richten gewesen wäre . Die städtische Verpflegungsstation im
Hauptbahnhof arbeitete vorzüglich: .Mitglieder «der Freiwilligen
Feuerwehr und 60 Jünglinge bedienten sie unter Aufficht von
Sadträten und MitgliÄern des Roten Kreuzes.

Die Ausstattung 'der Lazarette mit Instrumenten ist
jetzt soweit gediehen, daß alles Nötige vorhanden ist . Vefttzrnd -
stoff ist in genügender Menge vorhanden . Ei « erheblicher Vor¬
rat konnte bei den Warenhäusern Tietz und Knopf erstanden
werden . Auch an Postkarten , die eine große Rolle spielen, sind
größere Posten erworben worden.

Sehr nötig ist die Herstellung von Socken ; da die Soldaten
auf ihren Märschen nicht waschen lassen können, werden die
Socken fortgeworfen , daher der hohe Bedarf . Der den Soldaten
sind aber auch Fußlappen sehr beliebt und es gibt dreieckige
und viereckige . Modelle für Fußlappen sollen nach den Wün¬
schen von Soldaten hergestellt und zum Unfertigen solcher hin¬
ausgegeben werden.

Wie früher schon berichtet, besteht bei dem« Soldaten ein
großes Verlangen nach Zeitungen , das

. erfahrungsgemäß
im Felde immer stärker hervortritt ; sie sind die geistige Verbin¬
dung mit der Heimat . Ein Ausschußmitglied verhandelte mit
den Verlegern badischer Zeitungen über die Nachsendung von
Blättern an die badischen Truppen und erzielte ein ausgezeich¬
netes Ergebnis . Jedes Blatt .bedient einen bestimmten Trup¬
penteil des 14. Armeekorps und besorgt die Versendung , was
keine kleine Arbeit ist. Auf jede Kompagnie oder entsprechende
Einheit kommen drei Zeitungen , wofür die Auslagen in einem
Vierteljahr mit 500—600 Mk . zu vergüten sind , gewiß eine
Kleinigkeit im Hinblick auf die Leistung. Bei dieser Gelegenheit
wurde auch «der im Publikum verbreitete Irrtum zerstört, als
ob die Zeitungen in Kriegsläuften goldene Zeiten hätten . ^

Der
Wegfall der meisten Inserate bringt vielmehr viele schwächer
fundierte Zeitungen in finanzielle Nöte. In Baden haben feit
Ansbruch des Krieges bereits drei Blatter ihr Erscheinen ein¬
gestellt.

Zur Mitwirkung bei den Arbeiten des Roten Kreuzes haben
sich in allen Zweigen mehr Dienstbereite gemeldet als ver¬
wendet werden können. Sie mögen sich gedulden , bis sie an die
Reihe kommen, um eintretenden Bedarf zu decken . Hier stehen
allein 750 Fugendliche in den Listen , von denen 250 eingereiht
'wurden . Sie versehen Botendienste von 7 Uhr morgens bis
8 Uhr abends in je 4 Schichten von ft 3% Stunden . Vielfach
.wird leider mit der Roten Kreuzbinde M i ßbra uch getrieben
um unentgeltliche Beförderung auf .der Straßenbahn zu er¬
schleichen. So wurde ein Dienstmädchen« wngehalten, das un¬
berechtigterweise eine Binde trug . Auf Befragen des Schaff¬
ners erklärte das Mädchen harmlos : „ Wir gehören zum
Roten Kreuz ; ich habe die Binde und meine Herrschaft hat die
Karte !" Das gehört eigentlich in die „ Fliegenden Blätter " ,
aber wir möchten doch vor solchen Späffen warnen . Auf
dem Mißbrauch der Roten Kreuzbinde steht Strafe , und das
mit Recht .

Ein weiterer Lazarettzug ist gestern früh 7 Uhr 5 Min .
mit etwa 200 Verwundeten im alten Bahnhof an¬
gekommen. Obwohl das Rote Kreuz erst eine halbe
Stunde vorher Nachricht erhielt , war bei der Ankunft des
Zuges alles nötige Personal und Material zur Stelle . Die
Verwundeten wurden mittels der schon beschriebenen
Straßenbahnwagen , aus denen die Bänke entfernt sind ,
und mittels einiger Automobile in hiesige Lazarette ver¬
bracht . Die ganze Einrichtung des Ausladens lief wieder
glatt . Gestern morgen 9 Uhr ist eine größere Anzahl
männliches und weibliches Sanitätspersonal von
hier a b g e r e i st .

Aus den Lazaretten wird berichtet, daß die Derwun¬
de t e n mit der größten Ungeduld ihre Herstellung er¬
warten , um dann wieder zu ihren Truppenteilen zu eilen .
Unsere Leute halten sich prachtvoll und verdienen die höchste
Anerkennung .

Ein Denkzettel . Allen denen , die zurzeit die Derbrei -
tung der unglaublichsten Geschichten über den Krieg als
ihre Hauptbeschäftigung betrachten, möge ein Fall , aus
Freiburg i . Br . zur Warnung dienen . Dort wurde ein
Mann mit 14 Tagen Hast bestraft , weil er in einer Wirt¬
schaft frei erfundene , das Publikum beunruhigende Ge¬
rüchte über den Kriegsschauplatz verbreitet hatte .

* Weitere Liebesgaben für die Soldaten haben gestif¬
tet : Buchbindermeister Karl Fuckert 135 Ansichtspost¬
karten, Fischhandlung Philipp B e ch t e l 3000 Ansichts¬
karten, Zigarrenhandlung Karl M o r l o ck 600 Zigarren ,
2000 Zigaretten sowie eine größere Zahl Ansichtspostkar¬
ten . Gebr . Wolf , Zigarrenfabrik , einen größeren Posten
Zigarren , Gebr . Weil , Zigarrenfabrik in Graben , 400
Pakete Rauchtabak, Exz. v . Eise udecher 1000 Zigarren ,
1000 Zigaretten und ein Paket Ansichtspostkarten: Die
Geschenke wurden sowohl an hiesige als auch an durchfah¬
rende Truppen ausgehändigt .

Kriegsliebesgabe . Die Firma Max Hamburger
hier hat dem Roten Kreuz für Verwundete und Kranke
200 Flaschen Südweine zur Verfügung gestellt.

Mehr Liebesgaben erwünscht. Der Transport der
Truppen dauert noch 12—14 Tage an , Hilfe auf dem
Bahnhof ist daher auch fernerhin dringend notwendig . Die
Liebesgaben haben leider schon nachgelassen. Weitere

Spenden sind daher dringend erwünscht. Auch La
und Landsturm sind derselben bedürftig .

Strenge Maßnahmen . Das Ministerium des I
bringt in dem soeben erschienenen Gesetzes- und Ve
nungsblatt Nr . 45 folgende Bekanntmachung zur ö
lichen Kenntnis : „ Wer Feldtelegraphen - oder Fern'

leitungen beschädigt, wird erschossen . Wer diese Bek
machung abreißt , wird schwer bestraft. Wird der
nicht ergriffen , so treten die strengsten Maßnahmen ^
die Gemeinde ein , auf deren Gebiet die Beschädigung

"

genommen worden ist.
"

* Beschleunigte Prüfungen an der Technischen Hochs
Das 'Sekretariat per Technischen Hochschule teilt mit : <B
vende , die als Kriegsfreiwillige zum Heeresdienst einbe
sind , können am nächsten« Donnerstag , 20. August, eventuell
Freitag oder Samstag , eine „ beschleunigte Vor ;
f u n g" an der Technischen Hochschule oblegen, falls die *
schriebenen Studienzeichnungen bis spätestens Mittwoch,
19. August, auf dem Sekretariat der Hochschule äbgeliefert

'

den . Studierende , die sich als Kriegsfreiwillige zwar
meldet haben, beim Heere aber zurzeit noch nicht angene..
sind , können auf Wunsch unter «den gleichen Vorausfetzur
an der beschleunigten Vorprüfung teiln«ehmen . Ein Zeu^
über die beschleunigte Vorprüfung wird diesen Herren aber
ausgestellt , wenn sie wirklich zum Heeresdienst eingestellt
wo dies nicht der Fall ist, beschließt die Prüfungskommission,
die Prüfung später ordnungsgemäß zu wiederholen ist.

'

Studierenden , die infolge des Kriegsdienstes verspätet zur Di.
plomPrüfung gelangen , wird hieraus im weiteren Sinkst
und insbesondere bei der Zulassung zur Diplomprüfung
Nachteil nickst erwachsen.

H . K . Sorgt für die stellenlosen Kaufleute . Durch
Krieg , der so jäh über Deutschland hereingebvochen ist, sind
nur die selbständigen Kaufleute , sondern auch die kaufmäw
Angestellten in eine sehr üble Lage gekommen .

' Von den l
ist ein erheblicher Teil bereits brotlos geworden, einem a
Teile steht dieses Schicksal über kurz oder lang bevor .
'dabei 'möchten sie alle gern , selbst in untergeordneten Stell»-
gen, arbeiten , um sich über die gegeuwärtige trostlose Zeit '
Wasser zu halten . Mancher mußte gegen seinen Millen
«dem Ausland zurückkehren und findet nun irr der Heimat «
Stelle , wo er für sich und für die Familie den notwen
Lebensunterhalt verdienen könnte. Die Handelskammer «
sich deshalb an die Jnhccker und Leiter 'der kaufmännischeniwd
industriellen Betriebe mit der dringenden Bitte , «nur «
äußersten Falle zur Kündigung bezw. der Entlass
von kaufmännischem Personal zu schreiten, frei gewordene Stft.
len aber sogleich wieder zu besetzen . Sie bittet die PrinH
und diejenigen Behörden sowie städfischen und staatlichen (
len, die vorübergehend Hilfskräfte einstellen können, gütigst i
Vakanzen sofort, womöglich telephonisch , Nachricht an
Bureau der Handelskammer gelangen zu lassen.

' •> ••

Aus Iaurös Reden und Schriften.
Vergesellschaftung der Produktionsmittel ,

Wir behaupten , daß sämtliche Produktionsmittel , aller duM
die Menschen angehäufter Reichtum allen menschlichen FWtz>.
ketten zur Verfügung gestellt werden , allen Menschen zur Be¬
freiung dienen muß . Unserer Ansicht nach hat von nun an jeder
einzige ein Recht auf die Mittel zur Entwicklung, die die Menfl̂
heit geschafft hat . Es wird also kein Mensch mehr hilflos u»fr
kraftlos , jedem Drucke , jeder Ausbeutung preisgegeben, geboren.
Jeder Neugeborene fft vielmehr eine mit Rechten begabte Per»
son , die zu ihrer vollständigen Entwicklung den freien Gebrauch
der durch menschliche Arbeit angehäufteu Arbeitsmittel bearlG»
chen kann . Jedes Individuum hat einen Anspruch auf voiHw
dige Entfaltung seiner Lebensfähigkeit. ES hat daS Recht, jwt
>der Menschheit all daS zu fordern , was feine Arbeit unterstützt.
ES 'hat das Recht , zu arbeiten , zu produzieren, zu schaffen, ohör
daß eine bestimmte Klasse von Menschen seine Arbeit ausbeutrl
und unterjocht. Da die Gemeinschaft dem Individuum nur
durch die Gewährung der Produktionsmittel zu diesem RecU-v« -
helfen kann, so muß natürlich die Gemeinschaft selbst ein un¬
beschränktes Eigentumsrecht an diesen Dingen haben.

Völkerverbrüderung .
Der Sozialismus soll stets die Befteiung der Desitzigftn

mit dem Frieden 'der Menschheit und mit der Freiheit deS 58atö»r
landes Hand in Hand gehen lassen . Das organisierte und bor¬
kende Proletariat muß die noch halb unbewußte oder träge K #
von ihren chauvinistischen Illusionen und ihrem kriegerist'

Aufbrausen heilen, indem es sie nach und nach erzieht. _
2

muh es das Gräßliche und Lächerliche des Krieges verkünden«
'dessen Rolle in der Geschichte der Menschheit schrecklich 3®***
schneidig , zugleich unheilbringend und furchtbar war , der « er
in unserer Welt der Demokratie und der Arbeit vollkommar
veraltet , widersinnig und verbrecherisch ist . Mit den Proleta-
riern aller Länder knüpfe es immer engere internationale Be¬
ziehungen an und gründe so im wirklichen

' Leben die .
ersten

Anfänge zu einer arbeitenden Menschheit, die allein fähig fern
wird , etwas Ordnung und Gerechtigkeit in den Wirrwar r
Wettstreits der Nationen zu bringen . Bei jeder Gelegenheit WJ
es 'dafür ein , daß die ersten Bürgschaften für den Frieden, ^
im Haag von den Regierungen selbst so zaghaft und manch«" '
so heuchlerisch entworfen worden sind, wahrgemacht und voll «3»
genutzt werde.

Letzte Meldungen zu
den Rriegswirreu.

Das Geheimnis von Lüttich.
WTB . Berlin , 18. Aug. Das Geheimnis von Lüttich ,

entschleiert werden. Uns waren Nachrichten zugegangen ,
vor Ausbruch des Krieges französische Offiziere und viel!
auch einige Mannschaften nach Lüttich entsandt worden »“ ■
um die belgischen Truppen in der Handhabung des Fcsta
dienstes zu unterrichten . Vor Ausbruch der Feindselig
war dagegen nichts einzuwenden. Mit Beginn des K-
wurde es Neutralitätsbruch durch Frankreich und Belgien,
muhten schnell handeln . Regimenter wurden an die
geworfen und auf Lüttich in Marsch gesetzt . Sechs s
Friedensbrigaden mit etwas Kavallerie und Ar
haben Lüttich eingenommen . Danach wurden sie dort
bilisiert und erhielten als erste Verstärkungen ihre eifl * ®-

Ergänzungsmannschaften . . Zwei weitere R -
ter konnten nachgeschoben werden, die .ihre Mobilmachung
beendet haben . Unsere Gegner wähnten bei Lüttich an
Mann , die den Vormarsch wegen Schwierigkeiten in der
pflegung nicht antreten könnten. Sie haben sich 8 £ **
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äj » Saufe hatte einen anderen Grund. Jetzt erst begann

deutsche Aufmarsch . Die Gegner werden sich über-
* *

„ , haß die deutsche Armee gut verpflegt und ausgerüstet
Jgjj , Vormarsch angetreten hat . Der Kaiser hat sein Wort ge-
-2rjteu, an die Einnahme der Forts von Lüttich nicht einen
S -tffcn deutschen Blutes mehr zu setzen .— Die Feinde kann-

unsere schweren Angriffsmittel nicht . Daher glaubten sie
^ sicher. Doch schon die schwächeren Geschütze unserer schweren
«^ jllerie veranlahten jedes durch sie beschossene Forts nach
tiaJXx Beschießung zur Uebergabe . Die noch erhaltenen Teile
i« Besatzung retteten dadurch ihr Leben . Die Forts aber ,
- „en die unsere schweren Geschütze feuerten , wurden in aller¬
bester Zeit in Trümmerhaufen verwandelt, unter denen die
Besatzungen begraben wurden . Jetzt werden die Forts auSge-

und wieder zur Verteidigung eingerichtet. Die Festung
UH den von unseren Gegnern vorbereiteten Plänen nicht mehr
»jenen, sondern dem deutschen Heer ein Stützpunkt sein.

Der Generalquartiermeister v . Stein .

Wischer Lmdermeiu um Men Krem.
III. Danksagung .

M Geldspenden für das Rote Kreuz haben wir aus der
Stadt Karlsruhe seit unserer Veröffentlichung vom 11 . August
>j - heute weiter erhalten von : S . Grotzh . Hoheit Prinz Max
l3. Gabe) MO Jl , I . Kgl. Hoheit Prinzessin Max ( 3. Gabe)
goöo <M, Kommerzienrat A . Dürr 1000 M , Grohh, Bad: Auto¬
mobilklub ( 1 . Spende) 500 dH, Frl. Jda Seeligmann 200 Jl ,
Stoau Sachs -Zittel 20 JH, Moritz Btond für Laz.-Wäsche 100 JL ,
Siau Tr. Sido Mayer 20 JL , Geh . Hoftat D. Doll IM dH , Neck,
Mtaff., 60 JL, 1 . Staats «nw. Morath 40 Jl , Generalag . Rother-
>mel 20 Jl , Wartburgbund ev . Jugendvereine der Hof- und
Rittelpfarrei 50 Jl , Vomberg, Priv. , 200 M, Frau P . 6 JH, Frau
g. Groß geb . Doll 20 JL , Bildhauer E>heholt 5 JL , Paul Bautze
10 JL , Ung . 2 JL , A. Durand 5 JL , Prof. Kärcher 50 dH , Metzger -
iueüfter Gebr. Hagenauer 30 dH, Oberl .-Gerichtsrat May 50 dH ,
Dr. Herm . Bolz ( 1 . Rate ) IM dH, Ung. 10 JL, Pfarrer Kraft

■Kurbach silb. Ehrenpreisbecher, Kanzleidiener Zieger 5 dH, Ung.
6 dH-, Ung. 2 dH, Dienstmädchen 2 dH, Frauenverein Bulach (durch
Zchnml . ) 4M JH , Israel . Frauenwohltätigkeitsverein hier M JH .
Durch die Gewerbe- und Borschußbank : Aug. Kölsch, Grohfm .,
IW JL , Rechtsanw. Dr . Ludwig Schneider IM dH , Konsul Karl
Layh 50 Jl , Oskar Feistenbevger 10 dH, Karl Wallmann 20 JL.
Durch die Firma Leipheimer u . Mende : Karl v. Pfeil 250 dH ,
Julius Türck 250 dH , Max Leipheimer 250 M . Durch Hofliese-
«mt E. P . Hieke: Ung . 10 JL , E . Buhlinger 1 JL , Ung . 10 JL ,
E . W. 3 JL , Frau Häfner 4 JL , E. Helm 20 JL, Ung. 10 JL. —
Durch die ,48a&. Presse" : Frl . Kl. Blum 20 JL, Max Nottermann
6 JL, Gustav Oberst 10 JL , K. Hvlderbach, Rechn . -Rats-Witwe,
10 JL, Pianist Hans Vogel 10 dH , Frl . Thum 6 JL , Frl . Ottilie
Haas 3 -ck, Fr . Hauptl . Klein , Grötzingen, 5 dH , Fr . Finanzsekr .
Nähr, Grötzingen , 5 JL, Personal der Großh. Hofküche im Schloß
uud zwar : K. Erath 20 JL, Frl . Beideck 10 dH , K . Heckmann
10 JL, H. Rastätter 3 JL , V . Wipfler 3 JL , O . Schmitt 2 dH , Fr.
Göhringer 2 JL , zus. 50 JL, Telegra >phensekr . Karl Dittus 20 M ,
Landgerichtsrat Hottinger 25 dH , Fr . Priv . Nottermann 5 JL,
S. Roth 5 JL , Obergeometer H . Mayer 20 JL . Durch Karl Holz -
schuh, Kaufm . Werdcrstr . 48 : Karl Münch S JL, Th . Sch . 20 JH ,
P. Schmidt 5 Jl, L . Pfeiffer 3 JL , S . Treiber 2 dH . Durch die
Awenapotheke Dr . W . Lakenmeyer: Dr . W. Lakenmeyer 100 Jl .
Marie Kern 1 JL , Oberl .-Gerichtsrat Dr . Bleicher 40 JL . Durch
deu „Bad . Beobachter " : Fam . Schmitt 16 JL , Fam . Schnecken-
bmger 2 JL , E. Diebold 5 dH , W . W . 10 Jl , Pfarrkuratie Grün-
tomkel 5 JL , Karl Moritz 30 JL, D. E . 1,50 JL , Ung. 20 JL , I .
Serenz 20 Jl, Stüber 6 JL, Ung. 10 dH , T . B . 5 dH , Jos. Neu-
uwier 20 dH , R . B. 3-«,Moser 10 dH , A . W . 8 JL, Ung . 3 dH ,
&■4 dH, sp. g . 5 Jl , G . B . 3 M , Oberrevis. Walter 10 dH, L . H.
D dH, Schrödelsecker 1 dH , F. I . 5 dH, I . F. 5 dH . Durch die

| J »ttin§banf : Oberreatlehr . F . Müller 10 <M , Fr . K . Hegel 10 dH ,S. 20 Jl , Fam. Optiker Miller 20 JL , Christian Gros 2 JL ,
W- Schuhmacher 5 dH. , H . Vieler (2. Gabe ) 3 M, Alois Zanetti
® ■*, Fr . Helene Zanetti 5 dH, Kuno Büchel 5 JL , Frl . W . Ritz-
« mr (2. Gabe) 5 JL, Ober lehr . Aug. Ziegler 10 dH, Frl . Berta
Segler , Lehrerin , 10 dH, Ung . 1 dH, Adolf u . Leon Schworzen-
berger 20 dH , Fam . L. Hlz. 6 dH, Skiklub Schwarzwald, Ortsgr.
Karlsruhe , 10M dH , Oberrevis. R . Burkart 3 JL, O . Hernien 2 JH .

A. v. Oechelhaueser ( Liste 2 ) : Geh. Rat Klein IM Jl ,w >f. Trübner 300 JL , Eugen" Geiger 300 JL , Prof. Böthlingk
*» •* . Fr . Klara Müller 5M dH, Geh . Rat Wagner 30 Jl, Tr .

60 JL, Rudi Mayer aus s. Sparkasse 1 JL , Erbo
^»echrckfus aus s. Sparkasse 3 JL , Frhr . v . Seldeneck , Exz. , fJOOM.« ch das „Karlsruher Tagblatt" : Jak. Glotzer , Händl . , 10 Jl ,
jj* Meier 1 JL, Heinr . Reinhart 3 JL , Baurat Hugo Kühlental« JL , Ung. 3 dH , Kriegsfteiwill . Beisel 1 JL , Direkt . K. H . 80 JL,« urat Zutt 200 JL , Fr . Geh. Rat Benguerel 20 JL , A . Weiler

Ung. 1 Jl , Justizsekr. Eug . Klöckner 10 JL , Emil Geifertl -»- Zegvklub Felseneck 50 M, A. H . 5 JL . Durch das Bankhaus

^
"^0» u. Elend : Ans. Baer 10 Jl , Emil Baer 10 JL , Max Ellen-

3 JL, Leop . Bachmann 2 JL , B . B . C. IM JL , Dr . I . Ellen -
10 <M, I . Würzburger 20 JL , Mos. Baer, Mühlburg , 25 JL,
Klopstock 5 JL , Ad. Hein^heimer 20 M, Dienstag-Zego -

§ Eschast Drei -Linden 40 dH . Durch die Firma B. u. H . Baer,
lkmserstr . 233 : Leo Boer , Architekt , 2 JL , Fritz Haas 2 dH, Hel-

Dcöscher 2,50 dH , Umg . 5 JL , B. u . H . Baer 10 dH. Durch
jfe Firma C. F. Dürr : Emil Dürr jg. i . F . C. F . Dürr IM Jl ,Dürr alt 100 JL, M . Weber 5 JL, Fabrikdirektor W. Wa-
!^ r IM dH, Klaiber , Weingarten , 5 JL. Durch die Firma
Wrie Kronenberger: Reichenbach 10 JL , Kinder Anna Kronen-
Kjfr 0,50 JL, Lisel, Mina und Fritz Salzgeber 1 <jH, Karl
eMUer 0,50 Jl . Durch den Jungdeutschkandbund Baden : von

>m ^0M dH , Fr . D . Seitz, Heidelberg, 20 JL , Jul . Kirsner'
ins Generakleutn. z. D. Jägerschmid IM JL , Generalmajor
rp - Fritsch 50 JL , Bureaugehilfin Julie 10 JL, Dr . Paul Ger-

100 Jl , Fr . Mft . Gerhard Mwe. im dH , Ung . 30 JL . Durch*** ©atrfijttuS Ignaz Ellern : Karl Ellern 5 JL , Karl Bierreth“ Ung. 2 dH , Ung. 1 JL , A . M . 3 dH , Ignaz Ellern 30 dH ,
■Sfonto . Kusel 20 Jl , F . E. 1 JL, <$ . Forchheimer 10 M , L.
P1*-«Kirnet 2 JL , D . Eitje 8 JL , Beruh . Würzburger 100 M,
^ 0,50 JL , D. Schwarzwälder 5 dH , Architekt Frz . Wolfs 20 dH ,

Beerdigungs -Bru>derschaft -Wohltätigkeitsverein 100 dH ,
gf * Aberle 5 Jl , I . G . 5 JL, CH. Ade 10 Jl , Alb . Dauer 1 JL,

Perez 10 JL , Aut. Frank 0,50 JL , K . Kreuzwieser 4 dH.
Gg . WahF Zigarrenhandlung : W. Rauscher 10 dH , Ung.

^ * > drei Maispieler 1 M , Wolfs 2 dH , A . Nadqe 3 JL , Ung .
dH, Oberkftchenrat Mayer 50 dH, V . Dreifuß 2 Jl , Hetze ! 2 JL .

&U3 Bankhaus Alb . Ettlinger: Frl . Eppele 5 Jl , Herm .
S
'wonjt 20 JL, Kath. Floß 3 JL, Reckn . -Rat Wehmann 5 Jl ,

» Aenbaum 10 JL , Mb . Ettlinger 50 M . Durch die Firma
<£ . 2lum - Tee und Kakao : Zahnarzt Münzesbeimer 100 JL ,

A . » . u .50 JH, L . Gottlob 1 dH , <ö . Blum 25 , H .
H-flieferamt Karl Schalter : Dietrich 1 JL, Gebhardt 1 dH ,

r2 *®t Louis Nagel 10 JL , Frau Reber 10 JL, Gesckw . Ernst
cT M . Schaller Wwe. 10 dH , Hofl. . K. Sckvller 30 JL . Durch
k Gebr. Leichtlin : Frau Bauer 1 JL , V . R . 5 JL , Frau

5 Jl , Gebr . Leickilin 500 JL , M. L . 10 dH , Major
L" sEntrapv 5 JL , Prokurist Peter 3 Jl , Rudolf Leichtlin 200 dH-.

in ^*tma Hammer u. Helbliag : Ung . 8 Jl , Ung. 10 Jl ,
Frau Galle 1 JL, Frau Schlenker 2 dH , Hammer

Dienstag , den 18 . August 1914 . Seite 6.
Ein ungünstiges Grrnzgefecht.

WTB . Berlin , 18. Aug . Das Gefecht bei M ü l h a u-
s e n war ein Gelegenheitsgefecht. Anderthalb feindliche
Armeekorps waren ins Ober - Elsaß eingedrungen, während
unsere dort befindlichen Truppen noch in der Versamm¬
lung begriffen waren . Sie griffen trotzdem den Feind
ohne Zaudern an und warfen ihn ohne Zaudern auf Bel-
fort zurück. Danach folgten sie ihrer Ausmarschbestim -
mung . Unterdessen hatte eine kleine Festungsabteilnng
aus S t r a ß b u r g am 14. August eine Schlappe erlitten .
Zwei Festungsbataillone mit Geschützen und Maschinen¬
gewehren aus Festungsbeständen waren an diesem Tage
im Vogesenpatz bei S ch i r m e ck vorgegangen. Sie wur¬
den durch feindliches Artilleriefeuer von Beaumont
her überfallen . In der engen Paßstraße sind die Geschütze
und Maschinengewehre zerschossen und unbrauchbar liegen
geblieben. Jedenfalls sind sie vom Feind erbeutet worden,
der später auf Schirmeck vorging .

Ein unbedeutendes Kriegsereignis , das keinerlei Ein¬
fluß auf die Operationen hat , aber den Truppen wegen
der Tollkühnheit und Unvorsichtigkeit ein warnendes Bei¬
spiel sein soll . Die wiedergesammelten Festungstruppen
haben den Festungsbereich unverfolgt erreicht . Sie hatten
zwar ihre Geschütze, aber nicht den Mut verloren.

Ob bei diesem Vorgänge Verrat der Landesbewohner
mitgespielt hat , muß noch festgestellt werden.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei, Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales: Wilhelm Kolb ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate:
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

©escbäftlicbes .
S §it Jahrzehnten hat sich „ K u s e k e" als die zuverlässige

Nahrung für Magenkranke jeder Art bewährt . Man verabreiche
es allein , in Wasser oder mit Milch gekocht; die Suppe ist wohl¬
schmeckend und verhütet >das Auftreten von Gärungen und Ka¬
tarrhen in den Bevdauungsorganen .

10 Jl , 21. B. 46 : 20 M, L . K . 160 : 5 JL, Postinspekt . Bücheler
20 JL. Durch das Bankhaus Alfred Seligmann u. Kie . : Frau
Hoftat Dr . Picot IM JL, Rechtsanw . Dr . Arnold Seeligmann
IM oH , Nord . Rösch 10 Jl , Fr . Gustav Wolf 4 JL , Fr . Aug.
Seeligmann, 40 JL, Durch die FidelitasDrogerie Otto Fischer :
Ung. 2 Jl , Frl . Krieg 10 dH , Fr . Kramer Wwe. 3 JL , Ung . 10 ,
Drogerie Fischer 50 JL , Frau Fuchs 5 JL, Ung . 3 JL, Wilhelm
Kumps 2 jH, Hugo Friedrich 1 JL , Ung . 5 JL , Sofie Hähnlen
50 dH . Durch die Firma Adolf Lindenlaub : Fred . Cohn 20 JL ,
Ung. 1 dH , Frau Ad . Steiner Wwe. 20 dH, von d. Mitgl . d . Ver-
woltungsrats d. Militärvereins Karlsruhe , 1 . Rate , IM Jl ,
Ung . 1 M, L. Lindemlaub Wwe. 10 Jl , Firma Adolf Lindenlaud
30 dH, greift . Karoline v . Göler IM JL , aus d . Kränzchen der
Damen Hofphot. Kratt, , Jnspekt . Steinhaus, Oberfinanzsekr.
Wehrle u . Oberrevis , Baschang (Kasse gestiftet) 50 JL , Tisch-
gesellsch. E. B. B. V. K. 40 dH . Durch das Kunstgewerbehaus
C. F. Otto Müller : Richard Heitmann 20 dH, Marie Jakob 10 JL ,
Ung. 50 dH , Frau Prey 100 JL , Frl . Jakobi 5 JL , H . Stromeyer
30 dH , C. F. Otto Müller IM JL. Durch das Bankhaus Heinrich
Müller: Oberforstrat Fels 10 Jl , Geh . Oberreg . -Rat Frhr. von
Marschall 50 dH , Senatspräs. Frhr . v. Teuffel IM dH , Max Hopf¬
ner 260 Jl , Staatsrat , Ministerialdir. Dr . Hübsch IM Jl , Rud .
Gderle 3 dH . Durch die Firma C . Ä. Kindler, Friedrichsplatz 6 :
Jean Koch 10 Jl , Natalie Dürr 10 Jl , ? Schopke 10 dH , Fr.
Kommerz .-Rat Herrman Wwe. 25 JL, Fr . Ed . Mayer Wwe.
10 Jl , Freitagsgesellschaft im Moninger 33 JL , Ung. 20 Jl ,
Ung. 1 Jl , Frl . Schubert 10 dH . Sammelliste der hier verblie¬
benen Herren des Präsidiums des Bad. Militärvereins- Bcrban -
des : Generalleut. z . D. Fritsch, Generalleut. Wänker v . Dan-
kenfchtveil , Generalmaj. Anheuser, Oberst z. D . Thiergartner-
Drummond, Reg.-Rat Konradi , Pros. Rieger , Generalmaj . Röder
v . Diersburg, Hosbaudirektor Amerslbach , außerdem Tav. Jäckle
( jetzt im Felde ) , Vorstand d . Mil.-Ver. LDerschopsheim , zus .
252 JL . Durch die Firma Ludwig Erhardt: von ihr selbst 20 JL,
Friedr. Ealmbach 10 JL , Elisabeth Fuhr 5 dH, Anna Jungk 5 JL ,
A . M . 2 dH, Ung. 2 JL, vier treudeutsch. Elsässern 8 M, Ma¬
rianne Weis 2 dH , B . E. 10 dH , Ung. 50 4 / Luise Nägele 2 M ,
Ung. 2 JL. Durch die Braunsche Hofbuchdruckerei : ein Oester¬
reicher 2 JL, Luise Heintz 1 JL , Jul . Neuer 5 JL , Rechn .-Ra:
Schnäbele 10 JL , Ung. 2 dH , Ung. 2 Jl . Durch die Firma Gebr.
Jost Rächst . : Ung. 10 Jl , W . W. 10 JL , Ung . 1 JL , L . R . Wolfs
20 dH.. Durch das Gemeindehaus , Bismarckstr. 1 : Dr. Teich¬
müller 30 JL, Billiny u . Zoller durch Verzicht auf eine Forde¬
rung an die 56 . Jnf . -Brigade 84 dH . Durch die Firma F. Wilh.
Döring, Spielwaren: Döring 20 JL , Meyer 100 M, Fam . H .
2,50 dH . Durch die Firma Rudolf Bieser : Rud . Vieser 25 M,
Frau Berthold Wwe . 10 JL. Durch die Hilda - Apotheke : Ung.
10 Jl . Durch das Bankgeschäft und die Lotterie-Einnahm ? Karl
Götz : Joh . Stengel 10 dH , Ung. 5 JL , Ung . 50 dH , Ung . 20 dH .
Durch das Bankhaus Straus u . Kie . : Frau I . E. Füchter Wwe.
20 dH , 58. 31 . 5 Jl , Fe. Berta, Gutmann Wwe . 66 JL , Fr. Adele
Muntz Wwe. Iw dH , Priv . Gerber 560 M, A . Roth 10 JL . Durch
die Firma Christ. Oertel: Fr . Anna Weil 2 JL , Julius Emmele,
Oberzeichenlehr., 20 dH , Bal. Litt 3 JL , Firma Frank u. Oertel
50 Jl , LÄend. Gderle, Obergswerbelehr ., 10 JL , Wilh . Süß,
Mühlburg. Bahnhof 5 ,JL. Durch die Firma Alb . Glock u. Kie . :
Marie Glock Wwe. 10 JL , Mech. F . Kneller 10 JL , Frl . Johanna
Wunder 50 JL , Prof . Dr . Paul Eitner 40 Jl , E . Leist , Prä¬
parator, 50 Jl , Ung. 5 JL, Alb. Glock u . Kie . 60 Jl . Durch die
Firma Robert Knauß , Kaiserstr. 159 : von ihr selbst 50 JL , Frl.
Spies 1 JL, .Walter Doert 6 M, Ad . Sickinger 2 JL, Sofie Prael
2 JL , Emil Prael 10 JL , K. C. F . 10 Jl , S . Räthling 10 JL , Reg .-
Rat Füß 20 dH, Oberamtsr. Lauck 20 Jl , I . K. 3 JL , Kellner 20JL .
Durch d. Fa . Karl Schöpf, Marktplatz: P . Mantz 1 Jl , R . Fischer
2 JL , Seb. Klumpp 3 M , Herm . Daniel 3 JL , Karl Klaiber 8 JL ,
Oskar v . Koeding 3 Jl , Ernst Lutz 3 Jl , Karl Schöpf 100 JL .
Durch das Bankhaus Süddeutsche Diskonto- Gesellschaft : Frl.
Dr . C . ProEkeuer 10 JL , A . F . P . 10 dH, Fr . Emma Helmle
Wwe. 20 dH , St . Esmann 20 Jl , Fevd. Haag, Priv., 100 JL , Hugo
Landauer, Modehaus , 2M Jl , Ung . 10 JL , Isidor Weil 50 M ,
Dr . E. v . Sallwürk jg . 20 M , Graf v. Berckheim , Grohh . Bad.
Gesandter in Berlin , 50M dH , Frau Nebert 20 JL, Deutsche
Signalfloggenfabrik hier 5M JL , Landger .-Rat Brauer 20 M ,
Bankdir . Otto Gugenheim IM Jl , Antiq . Etheimer 25 JL . —
Durch H. Marzluff zur Westendhalle: von Joh. Klein 2 JL,
Geschw . Feibelmann 5 JL , Fried . Maylandt 5 JL, Ung . 2 JL,,
Monteur Rapp 52, ^ , Ung. 5 JL , Ung . 2 JH, Direkt. Helm 2 Jl ,
Maler Geiß 3 Jl , Aug. Albrecht 30 J, , Karl Rosenkranz 50 F ,
Ft . Ernst Oeberle 2 JL , Frau Mensinger 2 JL , Frz . Clarenz ,
Ing . , 6 <H , Ung. 50 <5 , Rittberger 25 F , Ung . 25 F , Walter
1 dH , Benetz 2 Jl , Sus. Pfeifer Wwe . 3 dH , Lina Karcher 1 dH ,
Wilh. Greiner Wwe. 1 JL, Frau Schollhaas 1 dH , Frau Weiß
2 JL , Haubert 50 Z . Durch Uhrmacher Otto Blochmann: von
M . Beniner 3 JL , Koch 2 M , Trommerdorf , Oberl . d . L. , 17,80 dH,
Ung. 20 dH , Finanzamtm. Köhler 20 dH . Durch Hofapotheker
Dr . A. Krieg : von Buchhändler E . Kundt 20 M, Rud . Käst 5 JL ,
Roesler 1,50 dH , Hauvtl. Gg . Sturm 20 dH , Waudervögel, Orts¬
gruppe Karlsruhe, 24 JL, B . K . 3 JL , Frau Schäfer u . Frau
Eckert zus. 10 dH , Otto Hubl . 20 JL , Automat .-Rest . , Kaiser¬
straße 201 , 10 dH , Frau R . 10 dH , Frau Gust. Schwarzwälder
1 JL , Dr . Goy , Augenarzt , 30 dH , Ung . 5 Jl , A. Henninger 5 Jl ,
Aug . Blüthner, Jnftmstr. , 10 dH , Ung . 50 J, , Prof. Haßlinger
15 dH , Anna Schühle 5 dH , G . F . 6 dH , Verein bad. Lehrerinnen ,
Mt . Karlsruhe, 5 dH , Frsr . v. Billiez 50 Jl , Reichert 20 Jl . —
Durch Kaiserautomat G . m. b. H ., Direkt . Arthur Rau : von
Leop . Worth 2 JL, Herm . Marz 1. JL, F . Miethe 1 JL , L . Füt¬
teret 1 dH , Herm . Hirth 1 Jl , K . Holl 1 dH, F . Kleinläget 1 Jl ,
L . Heger 1 Jl , Koch 1 dH , Eug . Herrmann 1 dH, Rüde 1 dH , Math .
Hauser 1 Jl , Andr . Eder 50 J, , Rich . Foß 1 JL , Siegm . Metzger
1 JL, Arth. Rau 10 dH , U. van Revieren , Altona . 10 dH, A . Ber -
nardiner 2 JL , Fanny Seckmonn 50 F . Anna Seih 1 M , Ung .
5 JL , Rich . Wolfs 2 JL , C. Bardusch 2 JL , F . Miethe 5 JL , Marie
SdxiTcr 1 dH - Otto Freyheit 50 -Z , Ernst Hammel 3 JL , Mina
Müller 1 JL , Artur Rau 1 JL, Frau Arntz 1 dH. . Karl Geiger 1 Jt ,
Maler Müller 1 dH . Unles. 1 Unles. 1 <H . Alex . Rothschild 2,#,
Durch Hoflieferant Otto Fikcber : von Camill Macklot 20 Jl , Frl.
Mar . Haags 10 M , Otto Fischer , Hosl . , 50 JL. , Rea.-Baumstr .
Koch 5 dH , Sospred . Fischer 20 JL . Durch Kaufm. Wilh . Bauer,
Kaiserstr.. 84 : von Direkt . Otto Oehler 50 <H , Direkt . Aug .
Bönning 50 JL , Karl, Heinz und Drude Engelhorn 1 -ck, Zego -

klub Liedertafel - Frohsinn 10 JH, Ung. 17,50 dH, K. K. 3 Jl .
Durch Apotheker Otto Buissvn : von Fam . Otto Bnisson 20 -ck ,
Fam . Kvattinger 1 dH, C . Neuhaus 2 Jl , Glaser 2 JL , Wilzer
3 JL , Wüst 1 JL , Ung. 1 JL. Durch I . Dorer , Erbprinzenstraße :
von Ung . 50 F , Ung. 1 dH , Bahn (Dorer Nachf. ) 3 JH, F. Kist
5 JL, Ung. 2 JH, Verein 110 Mannheim 10 Jt , Ung . 2 -ck, Ung .
10 JL , Martha Maier 5 dH , Fam. Mauterer 22 dH , Ung . 5 -ck,E - Baumann 10 JL, D, Bios 1 JL . Durch die Firma Himmel-
Heber «. Bier : von Otto Himmelheber 10 -ck, Louis Vier 20 JL,
SKttj Burger 20 dH , Ung. 3 Jl , Rob. Bücking 3 dH , Gorenflo von
Friedrichstal 10 JL , Emilie Vier 10 JL , Sophie Bier 10 Jl , Ung .
5 dH, Frau Dr . Rud mann 10 Jl , Reg.-Rat Paravicini 100 Jl .
Durch das Großh. Landesgewerbeamt : von Ung . 5 -ck, Ung . 3 JH ,
Frl . Frieda Kienzler 1 dH , Frl . Marie Schiller 1 JH, Geh . Rat
Behr IM JL, Obergeomet . a. D . Keller 10 dH , Ung . 5 JL, Frl.
Magda Barner u. Hertha , Winkler zus. 11 JL, Frl . Helene und
Leonore Drach 10 JL, Bureauass . A. Felix 2 -ck, Kanzleiass . M.
Weih 2 -ck, Ung. 2 -ck, von einem Dienstmädchen 2 -ck, Frl. Kätch.
Rimmelspacher 3 dH , Ung. 1 Jl . Durch die „Bad. Landeszer-
tung" G. m. b. H. : von Reinh. Henkel 10 JL , Jos. Ehren reich2 Jl , Ung. 10 dH, Ung. 10 dH , Elisabeth Kirsch 10 -ck. Fr . Prof.
Bischer Wwe. 50 -ck, Großh . Oberbauinsp . Abele 20 -ck, Dora
Abele 5 dH, Grete Abele 5 Jl , Oberrevis . Baschang 10 Jl , Rechn.-Rat Hauche 10 dH , Frau Oberamtsr. Dietz Wwe. 10 dH , Frau
L. K . 20 -ck. Direkt . E . Brambach 10 -ck , Cheftedakteur W . Gün¬
ther ^

10 -ck , S . Hünig 20 JL, F. Weinheimer 10 dH. Durch die
Badische Bank, Karlsruhe : von Fr . Martha Kern geb . Döder-
lein 40 JL, Geh. Obersinanzrat A. Kramer IM JL, Geh. Rat L.
Göller IM dH , Direkt. Dr . Döderlein 2M -ck, Frau Wilh. Gries¬
bach Wwe. 20 -ck, Oberstleut. Rau , Freiburg , 2M -ck, Frau Dr.Karl Kah Wjwe. 50 -ck, Frau M . v . Bayer-Ehrenberg Wwe .
( 1 . Rate) 300 , -ck, Dr . Konst, v . Bayer -Ehrenberg ( 1 . Rate)
3M dH, Otto Schenkel, Ille nau, IM JL, Geh. Oberfinanzrat ST.
Sahm 50 dH, Oberbaurat E . Roman 50 -ck, K. N. 20 -ck, Ung .
50 dH, C. F. Rau IM JL, Geh. Oberkirchenrat PH. Ganz 20 Ä,
Frau Baronin v. Ŝcheffel 6M JL, Fr . .Hauptmann Wagner Wwe .
1 -ck, Staatsrat Kühn IM -ck . Adi Kühn 20 -ck, Oberbaurat W.
Heinrich Wwe. >50 -ck , Frl . Emma Dämmert durch Vormund
Dr . C . Bender 2M -ck, Hofforstmstr . I . v. Merhart Wwe . 60 -ck,Tav. v . Merhart 50 -ck , Amtm . R . v. Merhart 50 -ck. Geh Hof¬rat Dr . A. Benckiser 300 -ck. Durch Herrn Leop. Kölsch : von
Josefine Hummel 0,30 Jl , Jnsp . Söhnlin, Gottesaue , 5'

-ck, Un¬
genannt 0,60 -ck , A. Weber , Hauptlehrerin, 10 -ck, Karola Gbbeke
80 -5 , Frau Klara Buchenberger 20 JL , Frl . Else Buchenberger
10 -ck, Ungen . 30 -ck, Herr und Frau Hauptlehrer Eisinger 25 JL ,
Frau Priv . Schwarz 50 -ck, Firma Leop . Kölsch IM -ck. Durch
Herrn H. Löwenstein zur Hirschapotheke : Von H . Löwenstein
zur Hirschapotheke 20 -ck, S . Reichenbevger, Prvkur., 5 JL, Jos.
Liebmann 25 -ck , Ungen . 10 -ck. Urigen . 5 -ck, Spielkasse Bähr -
Malachowski 47,50 dH , Ungen. 5 dH . Durch die Annahmestelle
der Färberei Printz, Werderstr . 35 : Von Kätchen Marquardt
2 -ck, Ungen . 10 dH , Dr . Fritz Strauß 50 -ck, Frau Alice Kull -
mann 50 -ck, Ungen . 3 JL . Durch die Karlsruher Lebensver-
ficherung : Von! Direktor Kimmig 50 JL , M . u . M . Wittmann
5 -ck . Kassier Stein 10 -ck , Frau Freisinger Wwe. 2 -ck, Dr.
Peter 2,50 JL, Dr . Kopp 5 JH . Zusammen 30 015,32 JL, mit
den bereits bekannt gegebenen Spenden im ganzen 184 037,32 -ck.

Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 13. August 1914.

Der Vorsitzende der Depotabteilung :
Geheimer Rat Dr . Glöckner .

Nur bei Trefzger !
Sagen

Sie, wenn Sie unsere Kataloge und Preise
geprüft haben.

Alle Brautpaare
werden im eigenen Interesse hOfl. gebeten,

Offerte zu verlangen von der
Süddeutschen Müde! Industrie

Gebr . Trefzger , T! ^staif
Personnl ~ N ' Personal

50,y ^ \ it ät9 * MfiAS 500

direkt an Private
Die Gewinne des Zwischenhandels werden erspart

Yerkaufstellen : Karlsruhe — Konstanz —
Mannheim — Kreil»»' — „ .leim — Rastatt.
Verkaufstelle Karlsruhe : laaiserstrasse 97 .

Bitte !
An die Inhaber und Leiter der kaufmännischen und

industriellen Betrrebe richten wir die dringende Bitte, zur .
Kündigung bezw . Entlassung von kaufmännischem Personal
nur im äußersten Falle zu schreiten und frei gewordene Stellen ,
sogleich wieder zu besetzen. Die Not unter den plötzlich und
unverschuldet beschäftigungslos gewordenen aber durchaus arbeitS - '
willigen, kaufmännischen Angestellten ist groß. Prinzipale und
Behörden wollen gütigst von Vakanzen die Handelskammer
alsbald , womöglich telephonisch , benachrichtigen.

Karlsruhe , 17. August 1914 .
Die Handelskammer . 28?o

« HAorgenstraste 18 , 4 . Stock
♦VI rechts ist ein möbliertes
Zimmer z >> verm- »^ "

ZK1achstras ?e 58,4 . Stock rechts
ist ei,, möbl. Zimmer an

Herrn od . Fr ' , billia zu verm ..



Nr . 190 . Dienstag , den 18 . August 1914 .

Unsere grossen Vorräte in allen Rohmaterialen machen es uns möglich , unsere Fabrikate

Das selbsttätige Waschmittel „Persil“
dessen besondere Eigenschaft als Desinfektionsmittel (auch für Krankenwäsche ) besonders hervorzuhebenr ist,

ferner unsere

Henkel’s Bleich-Soda “
zu bisherigen Preisen und Bedingungen zu liefern . Wir erwarten daher auch von unseren Abnehmern, dass sie

zu den bekannten Preisen weiter verkaufen .
Henkel & Cie. , Düsseldorf .

Konsumverein Durlach und Umgegend .
= = = = = = = = E . G. m. b. H. , ■— -- ' > ■■ —

VUNNA per 30 . Juni W14+
Flüssige Mittel .

Kassenbestand . .
Geschäftsanteil G . E. G.
Geschäftsanteil beim Z . D . K. .
Bank G. E. G.

Gebundene Mittel .
Warenbestand .
Debitoren - Conto :

a. Ausstände an Waren .
. b . dto. an Milch .

c. dto. an Brennmaterialien . . .
Mobilien . . . . . . 8163 .78
Abschreibung . „ 1263,78
Haus . <*# 38 200 .—
Abschreibung . . „ 1000 —
Liegenschaft . . . . . . . . <*# 12 506 .80
Abschrechuu, . „ 506 .80

oit 1 Fremdes Kapital . cdt c4t A

. 668 98 Spareinlagen . 3 386 44
2 201 90 Sparmarlen . . . . 87

286 85 Kaution . . 3 300 —
2 400 95 5 558 68 Kreditoren . 7 228 93

Hypotheken . . . . 37 000 — 52277 24
46238 43 Eigenes Kapital .

Geschäftsanteil . . 24 337 50
1572 62 Reservefond . . . 6 690 23

594 84 Disvositionsfond . . . . . 4200 —

2110 51 Hausfond . . . 2500 —

Bildungsfond . . 390 — 38117 73
6 900 — Gewinn .

Ueberschußrest zur Verteilung . 21780 11
37 200 —

12 000 _ 10661640
11217508 11217508

Der Vorstand : Th . StrazzoboSco - I . Wörner . Wilh . Schlagenhof .
In Anbetracht der besonders schwierig gelagerten Verhältnisse haben wir dieses Jahr von der Herstellung der den Mit¬

gliedern alljährlich in Druck zugegangenen Geschäftsberichte Abstand genommen und bitten daher, vorliegende Bilanz beachten
zu wollen .

Anträge zur Generalversammlung, welche nicht mindestens 3 Tage vor derselben eingereicht werden, können nach § 14
Abs. 3 des Statuts keine Berücksichtigung finden . _ 2868

Handwerkskammer Karlsruhe .
Taufende von Vätern aus dem Handwerkerstand sind in den Krieg gezogen

und sind ihre« Familien mitten ans dem Geschäft entrissen worden . Erfreulicher¬
weise regen sich überall milde Hände zur Linderung der gewerblichen und leib¬
lichen Not . Schwerer noch als andere Schichten der Bevölkerung hat der Hand¬
werkerstand unter den jetzigen Verhältnissen zu leide«, da Lieferanten und
sonstige Gläubiger ans Zahlung drängen und nur gegen bar die Rohprodukte
zu erhalten sind» während der Betrieb wegen fehlender Aufträge vielfach ruht.
Wir richten daher an das Publikum die dringende Bitte , die Forderungen der
Handwerker alsbald zu begleichen.

Weiter bitten wir , unfern Handwerksmeistern und insbesondere den Ge¬
schäften, aus welchen heraus der Mann zur Fahne gerufen worden ist, Arbeiten
und Lieferungen übertragen zu wollen , damit die Familien und deren Geschäft
vor dem Untergang bewahrt bleiben.

Der Vorfitzende:
Jsenmann . 2872

Der Sekretär :
vr . Loth .

SotfiMiwcta Midi.
Unsere diesjährige ordentliche

8enera! -(!mammlung
findet am Sonntag , den 23 . August d. I . , nachmittags
2 Uhr beginnend , in der Festhalle in Durlach statt .

Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht ;
2 . Bericht des Aufsichtsrats ;
3. Vorlage der Bilanz und Genehmigung derselben ;
4 . Entlastung des Vorstandes ;
6 . Beschlußfassung über die Verteilung des Rein¬

gewinns ;
6 . Beschlußfassung über die Festsetzung des Prozent¬

satzes für Spareinlagen und Geschäftsanteile ;
7. Vorstandswahl , Wahl des Kontrolleurs ;
8. Wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern .

Der Ausfichtsrat : 2869
Ludwig Oeder , Vorsitzender .

Verband -er Armem- und Wblen-
Arbeitcr u. verwandt. Verusrzenossen.
Verwaltungsstelle Karlsruhe i . B . Büro : Bachstr . 69 .

Die Frauen derjenigen Mitglieder , welche zum Kriegs¬
dienst einrücken mußten , werden ersucht in den nächsten
Tagen in der Zeit von 3—6 Uhr nachmittags sich auf
dem Büro , Bachstraße 69 , zu melden .

Das Mitgliedsbuch und der Ausweis über Staats¬
unterstützung ist mitzubringen .

Arbeitslose Brauereiarbeiter aller Kategorien werden
aufgefordert , sich sofort auf dem Büro zu melden , da
offene Stellen angemeldet sind .

Die Ortsverwaltung .

Verkaufe und
J ^ g^ ^ lj ^QfortiuStjrenb neue

und getrogene
Herrenklrider, Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeit- anzüge, gebr. Uhren.
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. -
Erstes größtes An-
it. Berkanfsgefchäft _
'warkaraienttr . 2Ä. Tel. 2015 .

zugut erhaltenes ,
kaufen gesucht :

Gerwigstr . 19 , 3. Stock, links.

ttessingstraßc 25 , 4 . Stock,
ist ein gut möbliertes

Zimmer an Herrn od. Fräulein
zu vermieten.

Schmer
und

von heutigen Schlach¬
tungen , ist , soweit
Vorrat , zu billig¬
sten Preisen wie¬

der erhältlich .
29M

Gebr.Hensel
Hoflieferanten .

BM -SchlhllMM
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrufenstraße
früher Zähringerstratze 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

herren-Sohlen und Absätze
Mark 3 .66

Damen -Sohlen und Absätze
Mark 2 . 10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Prinfj »Bier
Karlsruhe

1558

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheschließungen vom IS. August . Franz Xaver Gütle

von Windschläg , A. Offenburg, Bahnarbeiter hier , mit Luise
Ganter von Lauf, A. Bühl . Ludwig Reitz von Haueneberstein,
A . Baden, Hafner hier, mit Amalie Elise Magdalena Kletten»
heimer von hier. Hermann Weitz von hier, Mechaniker hier, mit
Maria Herrenleben von Hornberg , A . Triberg . Max Schuster
von Dresden , Blechner hier, mit Dina Weiß Witwe geb . Kauf¬
mann. .van Frankfurt a. M.

LebensbMrssiMreill Karlsruhe.
E . G . m. b. H.

Kohlen !
geregt

Die Anfuhr des Winterbedarfs muß , um alle
steller berücksichtigen zu können » in der Weise
werden , daß wir vorerst einen Teil der bestellten
titäten liefern . Die über 10 Zentner betragenden Qua»,
titäten werden daher durchweg reduziert und wir müsse»
die verehrt . Mitglieder bitten , diesen Maßnahmen , die nm
der zwingenden Notwendigkeit entspringen , Rechnung :
tragen . 287t

Sobald alle Besteller den notwendigsten Bedarf h
werden dann wieder weitere Quantitäten zugeführt ,
Preise bleiben — wenn nicht außergewöhnliche Zufuhrvev
hältnisse eintreten — jedenfalls für Fettschrot , Nußkoh!
und Anthracit unverändert , da wir hiervon sehr große
Vorräte besitzen . Die Zahlung soll sofort nach Emsp
der Kohlen , bezw . der Rechnung erfolgen , jedenfalls b
wir dringend alle diejenigen , deren Mittel es gestatte»,
ihre Rechnungen nicht gelegentlich , sondern stets sofort H
begleichen , da auch wir , wie alle anderen Geschäftsleuö ,
während der Kriegsdauer unsere Bezüge zum Voraus be¬
zahlen müssen .

Karlsruhe , den 18 . August 1914 .
Ter Vorstand.

Sänglingsfürsorge
( Abt . VI Frauenvereiu ) .

. In gegenwärtiger heißer Jahreszeit machen wir noch b»
sonders aus unsere Mütterberalungsstunden aufmerksam .

Dieselben finden statt :
In der Steinstraße , Eingang Schwanenstraße:

Dienstag und Freitag von 5 — 6 Uhr.
Im Burghof , Karl -Wilhelinstraße:

Dienstag von 5 —6 Uhr .
In Mühlburg , Hardtstraße

Mittwoch von 4 —5 Uhr .
BonMittwoch , den 19 . ds . MtS . an im Alten Vinzentiu »«

haus , Eingang Ecke der Kriegs- und Karlstraße:
Jeden Mittwoch von 3—4 Uhr .

Der Vorstand.

.v ■

Frisch eingetroffen :
500 Siften - 24000 Sojen

(Die bekannte Marke Milchmädchen )
SS

2859
Dose TCJ Pfg .

so lange Vorrat.

Bester Ersatz für frische Milch unö
limiihrie Mderaahrmg.

Die Milch war für England bestimmt «nd
wurde bei Kriegsausbruch ans dem Rhein » |

dampfer . zurückgehalten .
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